Christ Study Hour

1. Quartal 2021: Jesaja • Lektion 13: Kapitel 61-66



27. März 2021
61,1
Diese Verse sind die vielleicht wichtigste Prophezeiung über die Mission des Messias (=den Gesalbten)  Er ist gesalbt, weil der Heilige Geist auf Ihm ist, siehe Jes 11,2ff,  42,1ff und 59,21


Jesus hat diesen Abschnitt in der Synagoge von Nazareth direkt auf sich bezogen: Lk 4,18.19! 


Die Salbung mit dem Heiligen Geist erfolgte bei der Taufe: Apg 10,38; Mt 3,16; Joh 1,32.33


Der Gesalbte ist ein wiederkehrendes Motiv im AT: Ps 2,2; Dan 9,24.25


Die ersten Jünger haben Jesus als den Gesalbten identifiziert: Joh 1,41


Der Gesalbte selbst ist auch Gott: Heb 1,9!!


Den Armen frohe Botschaft zu verkündigen: Das ist das Evangelium („gute Nachricht“).  Es kann jedem helfen, der seinen verlorenen Zustand erkennt. Gemeint sind also die geistlich Armen, so wie Jesus es in Mt 5,3 erklärt! Er hat bestätigt, dass Seine Evangeliumsverkündigung die Erfüllung dieses Verses ist: Mt 11,5/Lk 7,22

Zerbrochenen Herzens: Gott ist denen nahe, die ein zerschlagenen Geist (Jes 57,15) und ein zerbrochenes Herz haben (Ps 34,19); dies ist das Opfer, das Gott annimmt (Ps 51,19)


Das Heilen des zerbrochenen Herzens ist die Aufgabe des HERRN: Ps 147,2.3!


Den Gefangen Befreiung zu verkünden: so wie zuvor in Jes 42,7; 49,9.24.25!


Joh 8,32-36: Der Sohn Gottes macht frei von aller Knechtschaft der Sünde!

Das einundsechzigste Kapitel des Jesaja bezeugt, daß Christus genau das tun sollte, was er schließlich auch tat. Das dreiundfünfzigste Kapitel kündigt seine Verwerfung und sein Leiden in der Welt an, während das neunundfünfzigste Kapitel den Charakter der Priester und Rabbiner enthüllt. {LJ 451.4}
Der Erlöser der Welt kam nicht mit äußerlichen Gebärden; er trug keine weltliche Weisheit zur Schau. Die Welt konnte unter der menschlichen Hülle die Herrlichkeit des Sohnes Gottes nicht erkennen. „Er war der Allerverachtetste und Unwerteste, voller Schmerzen und Krankheit.“ Er war „wie eine Wurzel aus dürrem Erdreich. Er hatte keine Gestalt noch Schöne“ (Jesaja 53,3.2), wodurch er den Menschen gefallen hätte. Aber er bezeugte: „Der Geist des Herrn Herrn ist über mir, darum daß mich der Herr gesalbt hat. Er hat mich gesandt, den Elenden zu predigen, die zerbrochenen Herzen zu verbinden; zu verkündigen den Gefangenen die Freiheit, den Gebundenen, daß ihnen geöffnet werde.“ Jesaja 61,1. {DE 41.2}

61,2
das angenehme Jahr des HERRN ist eine Anspielung auf das Hall- oder Jubeljahr aus 3. Mo 25,8-13: Alle Gefangenen sind frei; jeder erhält sein Eigentum zurück!


Und der Tag der Rache: Er ist schon in Jes 34,8 beschrieben worden, siehe auch Jes 35,4 und 59,17.18


Beides -  Erlösung der Gläubigen und Rache an den Feinden – ist ein zusammenhängendes Werk, das von Jesaja immer als Ganzes dargestellt wird. Dennoch gibt es zeitlich gesehen 2 Phasen: Die Erlösung durch Jesus Christus, der am Kreuz stirbt (und dabei die Sünde und den Satan besiegt) und die Rache an den Menschen, die diese Erlösung verachtet haben. Diese zeitliche Aufteilung wird darin deutlich, dass Jesus den Vers in Lk 4,18.19 nur bis zur Phrase: „angenehmes Jahr des HERRN“ liest, weil sich dieser Teil zu jener Zeit gerade erfüllte, während der Tag der Rache (an den Ungläubigen) noch zukünftig ist (2. Thess 1,7-9)!


Trösten alle Trauernden: auch dies hat Jesus in den Seligpreisungen aufgegriffen: Mt 5,4: Der Beginn der Bergpredigt basiert also deutlich erkennbar auf dieser Prophezeiung in Jes 61,1.2: Jesus will deutlich machen, dass Er der prophezeite Messias des AT ist!


Die Trauer hier ist die Trauer über die eigene Sünde, diese Trauer ist ein Geschenk Gottes (Apg 5,31; 2. Kor 7,10.11!), die Er uns gibt, wenn wir zu Ihm kommen (Mt 11,28-30) und erkennen, dass wir Ihn brauchen (Mt 5,3! Vgl. dazu Laodizea, das vom Evangelium nicht profitieren kann, wenn es seinen Zustand nicht erkennt: Offb 3,14-22)

Trost: siehe Jes 40,1; 57,18

Die Standhaften im jüdischen Volk, Abkömmlinge jenes heiligen Geschlechts, durch das eine Gotteserkenntnis erhalten geblieben war, stärkten ihren Glauben, indem sie bei diesen und ähnlichen Schriftstellen verweilten. Mit überquellender Freude lasen sie, wie der Herr einen salben werde, „den Elenden gute Botschaft zu bringen, die zerbrochenen Herzen zu verbinden, zu verkündigen den Gefangenen die Freiheit, den Gebundenen, daß sie frei und ledig sein sollen; zu verkündigen ein gnädiges Jahr des Herrn“. Jesaja 61,1.2. {PK 487.1}
Als Jesus in der Synagoge einen Abschnitt aus den Schriftrollen des Propheten Jesaja vorlas, brach er vor dem letzten Teil der Beschreibung des messianischen Werkes plötzlich ab. Nach den Worten „zu verkündigen ein gnädiges Jahr des Herrn“ ließ er die Wendung „und einen Tag der Vergeltung unsres Gottes“ fort. Jesaja 61,2. Diese Aussage ist ebenso sehr wahr wie der erste Teil der Weissagung, und durch sein Schweigen hat Jesus diese Wahrheit keineswegs geleugnet. Doch gerade bei dieser letzten Aussage verweilten seine Hörer so gern, und sie sehnten deren Erfüllung herbei. Sie verkündigten die Gerichte Gottes über die Heiden, ohne zu bedenken, daß ihre eigene Schuld weit größer war als die der anderen. Sie selber brauchten die Gnade, die sie den Heiden versagten, am nötigsten. Jener Tag in der Synagoge, an dem Jesus unter ihnen stand, war ihre Gelegenheit, den Ruf des Himmels anzunehmen. Er, der „Freude daran hat, gnädig zu sein“, wollte sie gern vor dem Verderben bewahren (Micha 7,18, Zürcher), das ihre Sünden nach sich zogen. {LJ 224.4}
Die Jünger überbrachten ihre Botschaft, und Johannes war zufrieden. Er erinnerte sich der messianischen Weissagung: „Der Geist Gottes des Herrn ist auf mir, weil der Herr mich gesalbt hat. Er hat mich gesandt, den Elenden gute Botschaft zu bringen, die zerbrochenen Herzen zu verbinden, zu verkündigen den Gefangenen die Freiheit, den Gebundenen, daß sie frei und ledig sein sollen; zu verkündigen ein gnädiges Jahr des Herrn.“ Jesaja 61,1.2. Durch seine Werke wies sich Christus nicht allein als Messias aus, sondern er zeigte auch, wie sein Reich gegründet werden sollte. {LJ 204.4}

61,3
Der erste Teil des Verses basiert auf einer Idee in Ps 30,12


Freudenöl: damit wird in Ps 45,8 der Messias gesalbt, und zwar mehr als Seine Gefährten, aufgrund Seiner Gerechtigkeit; Es steht also für den Heiligen Geist, der nach Röm 14,17 echte Freude bringt!! Jesus möchte andere an dieser tiefen Freude teilhaben lassen!


Feierkleider: Jesus hat diese Idee im Gleichnis vom verlorenen Sohn illustriert: Der Sohn dachte, dass aufgrund seiner schlimmen Sünde er alles Anrecht auf Sohnschaft verloren habe, stattdessen erhielt er ein Festgewand und wurde vom Vater sofort als rechtmäßiger Sohn anerkannt! Lk 15,21-24


Bäume der Gerechtigkeit: ein Baum bringt Früchte entsprechend seiner Natur: Mt 7,17-19; die Erlösten werden gute/gerechte Werke als Frucht in ihrem Leben haben!


Die Erlösung verherrlicht Gott den Vater: Wenn Menschen unsere guten Werke sehen (siehe Bäume der Gerechtigkeit!!), werden sie den himmlischen Vater preisen (Mt 5,16); Gott wird dadurch verherrlicht, dass wir viel Frucht tragen (Joh 15,8!); Weil wir durch einen unvorstellbaren Preis (Jesu Tod) erkauft worden sind, wollen wir Gott mit unserem Körper und Geist verherrlichen (1. Kor 6,20)! Wenn wir durch Jesus Christus mit Früchten der Gerechtigkeit erfüllt sind, ist das zur Ehre und zum Lob Gottes (Phil 1,11)

Auch das Werk, das der Erlöser auf Erden vollbringen sollte, war schon genauestens beschrieben worden: „Auf ihm wird ruhen der Geist des Herrn, der Geist der Weisheit und des Verstandes, der Geist des Rates und der Stärke, der Geist der Erkenntnis und der Furcht des Herrn. Und Wohlgefallen wird er haben an der Furcht des Herrn.“ Jesaja 11,2.3. Der Gesalbte war gesandt, „den Elenden gute Botschaft zu bringen, die zerbrochenen Herzen zu verbinden, zu verkündigen den Gefangenen die Freiheit, den Gebundenen, daß sie frei und ledig sein sollen; zu verkündigen ein gnädiges Jahr des Herrn und einen Tag der Vergeltung unsres Gottes, zu trösten alle Trauernden, zu schaffen den Trauernden zu Zion, daß ihnen Schmuck statt Asche, Freudenöl statt Trauerkleid, Lobgesang statt eines betrübten Geistes gegeben werden, daß sie genannt werden ‚Bäume der Gerechtigkeit‘, ‚Pflanzung des Herrn‘, ihm zum Preise.“ Jesaja 61,1-3. {WA 223.3}
Der weltlich gesinnte Mensch wird dieses Trauern eine Schwäche nennen. Es ist aber vielmehr die Kraft, die den Reuigen an den Ewigen bindet, und zwar durch Bande, die nicht zerrissen werden können. Es zeigt, daß Engel Gottes der Seele die Gnade zurückbringen, die durch Herzenshärtigkeit und Übertretungen verloren war. Die Tränen des Bußfertigen sind nur Regentropfen, die dem Sonnenschein der Gerechtigkeit vorangehen. Dies Trauern kündet von einer Freude, die zu einem lebendigen Brunnen in der Seele wird. „Allein erkenne deine Schuld, daß du wider den Herrn, deinen Gott, gesündigt hast.“ Jeremia 3,13. „So will ich nicht zornig auf euch blicken. Denn ich bin gnädig, spricht der Herr, und will nicht ewiglich zürnen.“ Jeremia 3,12 (Bruns). Den „Trauernden zu Zion“ schafft er, „daß ihnen Schmuck statt Asche, Freudenöl statt Trauerkleid, Lobgesang statt eines betrübten Geistes gegeben werden, daß sie genannt werden, ‚Bäume der Gerechtigkeit‘“. Jesaja 61,3. {LJ 290.1}
Das Wort Gottes nennt die Herzenserneuerung, durch die wir seine Kinder werden, eine Geburt: Außerdem wird diese Veränderung mit dem Aufgehen des guten Samens verglichen, den der Hausvater gesät hat. In diesen Bildern bleibend, nennt die Heilige Schrift die Neubekehrten „die jetzt geborenen Kindlein“, die „wachsen“ müssen, wenn sie die volle Reife der Männer und Frauen in Christus Jesus erreichen wollen, oder die gleich dem guten Samen, der ins Feld gesät worden ist, aufgehen und Frucht bringen müsse. 1.Petrus 2,2; Epheser 4,15. Jesaja sagt von ihnen, „daß sie genannt werden Bäume der Gerechtigkeit, Pflanzen des Herrn zum Preise“. Jesaja 61,3. Es werden also Beispiele aus dem natürlichen Leben genommen, um uns das Verständnis der geheimnisvollen Wahrheiten des geistlichen Lebens zu erleichtern. {WZC 48.1}
Gottes Absicht mit seinen Kindern und das herrliche Ziel vor ihnen war in folgenden Worten geschildert worden: „Daß sie genannt werden Bäume der Gerechtigkeit, Pflanzen des Herrn zum Preise.“ Jesaja 61,3. {CGl 212.3}
Die Erben Gottes sind aus Dachkammern, aus Hütten, aus Gefängniszellen, vom Schafott, von den Bergen, aus Wüsten, aus Grüften und aus den Höhlen am Meer gekommen. Auf Erden sind sie „umhergegangen ... mit Mangel, mit Trübsal, mit Ungemach“. Hebräer 11,37. Millionen sind schmachbedeckt ins Grab gestiegen, weil sie sich standhaft geweigert hatten, den trügerischen Ansprüchen Satans nachzugeben. Von irdischen Gerichten wurden sie zu den verkommensten Verbrechern gezählt. Aber jetzt ist Gott Richter. Psalm 50,6. Nun wird das irdische Urteil umgekehrt. „Er wird ... aufheben die Schmach seines Volks.“ „Man wird sie nennen das heilige Volk, die Erlösten des Herrn.“ Jesaja 25,8; Jesaja 62,12. Er hat verordnet, daß „ihnen Schmuck für Asche und Freudenöl für Traurigkeit und schöne Kleider für einen betrübten Geist gegeben werden“. Jesaja 61,3. Sie sind nicht mehr schwach, betrübt, zerstreut und unterdrückt. Von nun an sollen sie immer beim Herrn sein. Sie stehen vor dem Thron mit reicheren Gewändern bekleidet, als die Vornehmsten auf Erden je getragen haben. Sie sind mit herrlicheren Kronen geschmückt als irdische Herrscher je geziert haben. Die Tage der Schmerzen und des Weinens sind für immer vorüber. Der König der Herrlichkeit hat die Tränen von allen Angesichtern abgewischt; jede Ursache des Kummers ist beseitigt worden. Unter dem Wehen der Palmzweige lassen die Erlösten einen hellen, frischen, harmonischen Lobgesang ertönen; alle Stimmen nehmen die Melodie auf, bis durch die Himmelsgewölbe der Chor braust: „Heil sei dem, der auf dem Stuhl sitzt, unserm Gott, und dem Lamm!“ Und alle Bewohner des Himmels antworten mit dem Zuruf: „Amen, Lob und Ehre und Weisheit und Dank und Preis und Kraft und Stärke sei unserm Gott von Ewigkeit zu Ewigkeit!“ Offenbarung 7,10.12. {GK 649.2}

61,4
Erlöste werden wiederherstellen, was bisher brach liegt! Wer Gottes Vergebung und Errettung erlebt hat wird zum Reformator!

Hier wird deutlich an Jes 58,12 angeknüpft: Dort waren es die Menschen, die die Gefangenen befreiten (V.6), die dann die Trümmer wiederherstellen: Hier sind es diejenigen, die selbst Befreiung aus dem Gebunden-Sein erlebt haben!! Diejenigen die befreit worden sind, werden auch anderen helfen, frei zu werden!


Diese Wiederherstellung geschieht durch den Messias, der den ewigen Bund verkörpert: Jes 49,8


Dieselbe Botschaft in Am 9,14.15

Die geistliche Erneuerung, für die das in Nehemias Tagen durchgeführte Werk ein Symbol war, umreißt Jesaja mit den Worten: „Sie werden die alten Trümmer wieder aufbauen und, was vorzeiten zerstört worden ist, wieder aufrichten; sie werden die verwüsteten Städte erneuern.“ Jesaja 61,4. „Es soll durch dich wieder aufgebaut werden, was lange wüst gelegen hat, und du wirst wieder aufrichten, was vorzeiten gegründet ward; und du sollst heißen ‚Der die Lücken zumauert und die Wege ausbessert, daß man da wohnen könne.‘“ Jesaja 58,12. {PK 477.1}

When health reform was first brought to our notice, about thirty-five years ago, the light presented to me was contained in this scripture: “The Spirit of the Lord God is upon Me; because the Lord hath anointed Me to preach good tidings unto the meek; He hath sent Me to bind up the brokenhearted, to proclaim liberty to the captives, and the opening of the prison to them that are bound; to proclaim the acceptable year of the Lord, and the day of vengeance of our God; to comfort all that mourn; to appoint unto them that mourn in Zion, to give unto them beauty for ashes, the oil of joy for mourning, the garment of praise for the spirit of heaviness; that they might be called trees of righteousness, the planting of the Lord, that He might be glorified. And they shall build the old wastes, they shall raise up the former desolations, and they shall repair the waste cities, the desolations of many generations.” Isaiah 61:1-4. {CH 530.1}

61,5
ein ganz ähnlicher Gedanke wie in Jes 60,10 und auch schon in 14,1.2

61,6
Gott hatte vor, dass das gesamte Volk Israel den wahren Glauben an die anderen Völker, die nach Jerusalem kommen würden, vermittelt!


Dies basiert auf der alten Bundesverheißung Gottes mit Israel in 2. Mo 19,4-6: Gott gehören alle Völker, weil Er der Schöpfer ist, aber Israel hat Seine Erlösungskraft erlebt, kennt Ihn persönlich, deshalb waren sie Sein besonderes Eigentum, ein Königreich von Priestern, also Vermittler zwischen Gott und den Heiden, die Gott (noch) nicht kannten!


In 1. Petr 2,9 wird diese Idee direkt auf die Christenheit übertragen: Sie haben die rettende Kraft des Evangeliums erlebt! Siehe auch Offb 1,5.6. In Offb 20,6 wird dies sogar auf die erlösten Menschen im Himmel bezogen: Dort kennen zwar alle Gott, aber nur die Menschen haben die Vergebung Gottes erlebt!

Diener: die Christen im NT nannten sich so: z.B. 1. Kor 3,5


Reichtum der Nationen: siehe Jes 60,5-7.10.11.16

61,7
Die Israeliten hatten für ihre Sünden zweifach erhalten (Jes 40,2), nun erhalten sie auch Zweifach Gutes für die erlittene Schmach!



Vgl. Hiob 42,10! Dieselbe Botschaft später in Sach 9,12


2. Kor 4,17: Die ewige Herrlichkeit ist sogar weitaus mehr wert als nur doppelt verglichen mit der Schmach, die wir hier auf Erden erlitten haben


Das doppelte Erbteil: dies gehört dem Erstgeborenen (5. Mo 21,17); die erlösten Israeliten sind Gottes Erstgeborener!


Ewige Freude: so schon in Jes 35,10; 51,11

61,8
Gott liebt Gerechtigkeit und hasst Sünde (siehe Ps 45,8; Heb 1,9!)


Gott liebt Gerechtigkeit: Ps 11,7; 33,5; 37,28; 

Der ewige Bund ist schon in Jes 55,3 thematisiert worden; es ist der Bund, den Gott schon mit Abram/Abraham geschlossen hat: 1. Mo 17,7; Jeremia spricht von diesem ewigen Bund (Jer 32,40.41) und beschreibt ihn als den Neuen Bund (Jer 31,31-34)

Es ist große Ungerechtigkeit von einem Rechnungsausschuß, einen würdigen Prediger zu enttäuschen, der das volle Gehalt bedarf, das er zu erwarten hatte. Der Herr sagt: „Ich bin der Herr, der das Rechte liebt, und hasse räuberische Brandopfer.“ Jesaja 61,8. Er will, daß sein Volk im Verhalten gegen seine Mitgenossen stets einen freigebigen Geist bekundet. Der dem göttlichen Befehl an das alte Israel unterliegende Grundsatz: „Du sollst dem Ochsen nicht das Maul verbinden, der da drischt“ (1.Korinther 9,9), sollte nie beiseite gesetzt werden von denen, die auf irgendeine Weise mit dem Lohn derjenigen zu tun haben, die Gottes Sache in der Welt fördern wollen und ihre Kräfte dazu hergeben, den Sinn der Menschen von dem Betrachten der irdischen Dinge hinweg und auf die himmlischen hinzulenken. Gott liebt seine Diener, und er will, daß die Menschen ihre Rechte beachten. {DE 390.1}

61,9
Wahre Erlösung bewirkt einen solchen Segen, dass auch Heiden dies anerkennen müssen!


Damit erfüllt sich die Verheißung aus Jes 44,3; siehe auch 1. Mo 22,18

Sach 8,13: Israel war ein Fluch inmitten der Völker, nun sollen sie ein Segen sein!

61,10
Eine wunderschöne Beschreibung der Freude, die man empfindet, wenn man erlöst ist! Diese Freude ist ewig (siehe V.7)
Siehe Hab 3,18; Lk 1,46.47; insbesondere auch Röm 5,11! Auch 1. Petr 1,18 und vor allem auch Offb 19,7.8!

Kleider des Heils: die Feierkleider aus V.3 (siehe Lk 15,22); die Ehrenkleider aus Jes 52,1



Heil und Gerechtigkeit als Kleider: Ps 132,9.16!



Wir sollen Jesus anziehen: Röm 13,14; Gal 3,27



Nicht die eigene Gerechtigkeit, sondern die Gerechtigkeit Christi: Phil 3,9

Braut: dieses Bild wird in der Offenbarung sowohl für die Gemeinde (Offb 19,7.8) als auch das Neue Jerusalem verwendet (Offb 21,2.9)

Jede echte Hinwendung zum Herrn bringt dem Leben bleibende Freude. Wenn ein Sünder sich dem Einfluß des Heiligen Geistes überläßt, erkennt er seine eigene Schuld und Befleckung im Gegensatz zur Heiligkeit des Einen, der die Herzen wahrhaft erforscht. Er sieht sich als Übertreter verurteilt. Aber er braucht deshalb nicht der Verzweiflung Raum zu geben, denn seine Begnadigung ist schon gesichert. Er darf frohlocken in dem Bewußtsein, daß seine Sünden vergeben sind und daß ein verzeihender himmlischer Vater ihn liebt. Es gereicht Gott zum Ruhme, sündige, reuige Menschen in seine Liebesarme zu schließen, ihre Wunden zu verbinden, sie von der Sünde zu reinigen und sie mit den Kleidern des Heils zu umhüllen. {PK 470.2}
Der Sünder, der gerade noch „tot durch [seine] Übertretungen und Sünden“ war (Epheser 2,1), wird durch den Glauben an Christus „lebendig gemacht“. V. 5. Durch den Glauben sieht er Jesus als seinen Erlöser, der „für immer lebt“ und daher „auch vollständig und für immer alle retten [kann], die sich durch ihn an Gott wenden“. Hebräer 7,25 (GNB). In der Sühne, die für ihn gebracht wurde, erkennt der Gläubige eine solche Breite und Länge und Höhe und Tiefe der Wirkung, eine solche Vollkommenheit der Erlösung, die zu einem unendlich hohen Preis erkauft wurde, dass seine Seele mit Lob und Dank erfüllt wird. „Wie in einem Spiegel“ sieht er „die Herrlichkeit des Herrn“ und wird durch den Geist des Herrn „in sein Bild“ verwandelt. 2.Korinther 3,18. Er sieht das Kleid der Gerechtigkeit Christi, gewoben am himmlischen Webstuhl, ausgearbeitet durch seinen Gehorsam, und dem reuigen Menschen zugerechnet durch den Glauben an seinen Namen. {GW 111.1}
Dein himmlischer Vater wird dir die von der Sünde beschmutzten Kleider abnehmen. In der wunderbaren, gleichnishaften Prophezeiung des Sacharja stellt der Hohepriester Joschua, der in unreinen Gewändern vor dem Engel des Herrn steht, den Sünder dar. Der Herr sagt dort: „Tut die unreinen Kleider von ihm ... Sieh her, ich nehme deine Sünde von dir und lasse dir Feierkleider anziehen ... Und sie setzten ihm einen reinen Kopfbund auf das Haupt und zogen ihm reine Kleider an.“ Sacharja 3,4.5. {BRG 165.2} Ebenso will Gott dir „die Kleider des Heils“ und den „Mantel der Gerechtigkeit“ anziehen. Jesaja 61,10. „Wenn ihr zu Felde liegt, glänzt es wie Flügel der Tauben, die wie Silber und Gold schimmern.“ Psalm 68,14. {BRG 165.3}

61,11
Das Evangelium wird mit dem Wachstum der Pflanzen verglichen. Damit wird an Jes 55,10.11 angeknüpft: So wie Regen die Pflanzen wachsen lässt, so lässt das Wort Gottes die Gerechtigkeit wachsen!


Jesus hat diesen Vergleich in seinen Gleichnissen immer wieder aufgenommen: Mt 13,3ff; Mk 4,26-32

Der Vers greift den Gedanken aus Jes 45,8 wieder auf; siehe auch Ps 85,12: die Wahrheit wird aus der Erde sprossen
„Denn gleich wie Gewächs aus der Erde wächst, und Same im Garten aufgehet, also wird Gerechtigkeit und Lob vor allen Heiden aufgehen aus dem Herrn, Herrn.“ Jesaja 61,11. Wie mit dem natürlichen, so ist es auch mit dem geistlichen Säen. Der Lehrer der Wahrheit muß versuchen, den Herzensboden vorzubereiten. Er muß den Samen säen, aber die Kraft, die allein das Leben hervorbringen kann, kommt von Gott. Es besteht ein Punkt, über welchen hinaus menschliche Bestrebungen vergeblich sind. Wenn wir auch das Wort predigen, so können wir doch nicht die Kraft mitteilen, welche die Seele belebt und Gerechtigkeit und Lob hervorbringt. Im Predigen des Wortes muß eine Kraft wirken, die menschliche Kraft übersteigt. Nur durch den göttlichen Geist wird das Wort lebendig und kräftig genug, um die Seele zum ewigen Leben zu erneuern. Dies versuchte Christus seinen Jüngern einzuprägen. Er lehrte, daß sie in sich selbst nichts besäßen, wodurch ihr Wirken erfolgreich werden konnte, sondern daß es die wunderwirkende Kraft Gottes ist, welche sein eigenes Wort wirksam macht. {CGl 63.1}
„Der Same ist das Wort Gottes.“ Lukas 8,11. „Denn gleichwie Gewächs aus der Erde wächst und Same im Garten aufgeht, also wird Gerechtigkeit und Lob vor allen Heiden aufgehen aus dem Herrn Herrn.“ Jesaja 61,11. Mit dem geistlichen Säen ist es wie mit dem natürlichen: die Kraft, die allein Leben erzeugen kann, geht von Gott aus. {Ez54 96.2}

Die heiligen Gebote, die Satan haßte und zu vernichten suchte, werden in einem sündlosen Weltall hoch in Ehren gehalten werden. „Denn gleichwie Gewächs aus der Erde wächst und Same im Garten aufgeht, so läßt Gott der Herr Gerechtigkeit aufgehen und Ruhm vor allen Heidenvölkern.“ Jesaja 61,11. {PP 317.2}

62,1
Wenn man diesen Vers mit Jes 60,1.2 vergleicht wird erneut deutlich, dass Gottes Herrlichkeit Seine Gerechtigkeit ist

Schon in Jes 1,26.27 hatte Gott versprochen, Jerusalem wieder zu einer gerechten Stadt zu machen


Das Evangelium, in dem sich die Gerechtigkeit Gottes offenbart (Offb 1,16.17) soll als helles Licht hervorleuchten; siehe Offb 14,6ff vgl. mit Offb 18,1; siehe Mt 5,14-16!

Will we carry forward the work in the Lord’s way? Are we willing to be taught of God? Will we wrestle with God in prayer? Will we receive the baptism of the Holy Spirit? This is what we need and may have at this time. Then we shall go forth with a message from the Lord, and the light of truth will shine forth as a lamp that burneth, reaching to all parts of the world. If we will walk humbly with God, God will walk with us. Let us humble our souls before Him, and we shall see of His salvation.—The Review and Herald, October 21, 1909. {FE 532.2}

62,2
Die Gerechtigkeit Gottes im Leben der Erlösten ist ein helles Licht für die Heiden! Siehe Jes 49,6; 52,10; 60,1-3; 61,9



Eine ähnliche Botschaft in Mi 5,8


Könige: siehe Jes 49,23; 60,11.16


Neuer Name: Ausdruck eines besonderen Bundes, den Gott mit einem Menschen schließt: 1. Mo 17,5.15; 32,28; in Offb 2,17 für die Überwinder
62,3
Was für eine kostbare Verheißung: So wie ein König sich mit seiner Krone schmückt, um Seine Macht zu illustrieren, so schmückt sich Jesus mit Seinen Erlösten, deren Leben Seine Kraft im Evangelium illustrieren.

Dort ist das neue Jerusalem, die Hauptstadt einer veredelten neuen Erde, „eine schöne Krone in der Hand des Herrn und ein königlicher Hut in der Hand seines Gottes“. Jesaja 62,3. „Ihr Licht war gleich dem alleredelsten Stein, einem hellen Jaspis ... Und die Heiden [Völker], die da selig werden wandeln in ihrem Licht; und die Könige auf Erden werden ihre Herrlichkeit in sie bringen.“ Offenbarung 21,11.24. Der Herr sagt: „Ich will fröhlich sein über Jerusalem und mich freuen über mein Volk.“ Jesaja 65,19. „Siehe da, die Hütte Gottes bei den Menschen! und er wird bei ihnen wohnen, und sie werden sein Volk sein, und er selbst, Gott mit ihnen, wird ihr Gott sein.“ Offenbarung 21,3. {GK 675.1}

62,4
Israel hatte geglaubt, verlassen zu sein (Jes 49,16), aber Gott hat es wieder zu sich gezogen (Jes 54,6.7)


Dieselbe Botschaft in Hos 1,9-2,1; vgl. Röm 9,25.26 und 1. Petr 2,10


„Meine Lust an ihr“: Gott hat Wohlgefallen an Seinem Volk (Ps 149,4); Er freut sich mit ganzem Herzen, wenn er Seinem Volk beständig Gutes tun kann (Jer 32,40.41); Gottes Freude über uns, wenn wir die Erlösung angenommen haben: Zeph 3,17


„Vermählte“: Israel war mit Gott verheiratet: Jes 54,5; vgl. Jes 61,10
Siehe auch Hos 2,21.22; Joh 3,29: Jesus der Bräutigam, Gottes Volk die Braut; 2. Kor 11,2; Eph 5,25-27; 

Die glanzvolle Schilderung des Jesaja von der Herrlichkeit des Messias war seine Lieblingsbetrachtung; immer wieder las er über den Zweig von der Wurzel Isais, von dem König, der in Gerechtigkeit regieren würde und ein „rechtes Urteil sprechen den Elenden im Lande“ (Jesaja 11,4), der „ein Schutz vor dem Platzregen ... der Schatten eines großen Felsens im trockenen Lande“ (Jesaja 32,2) wäre. Israel sollte nicht länger „die Verlassene“ heißen noch sein Land „Einsame“, sondern es sollte vom Herrn genannt werden „meine Lust“ und sein Land „liebes Weib“. Jesaja 62,4. Das Herz des einsamen Johannes war erfüllt von diesem großartigen Bild. {LJ 86.1}

62,5
Die Bildsprache ist hier mehrdimensional: Einerseits sind die Söhne Israels der Bräutigam und das Land die Braut, d.h. die Israeliten werden wieder im Land Israel wohnen; zum anderen ist auch Gott der Bräutigam, der sich wieder über Israel freut, wie über eine Ehefrau!!!

Sowohl im Alten als auch im Neuen Testament wird das Ehebündnis benutzt, um die liebevolle und heilige Verbindung zwischen Christus und seiner Gemeinde darzustellen. Jesu Gedanken wurden durch die frohe Hochzeitsfeier vorwärts gerichtet auf die Freude jenes Tages, an dem er seine Braut heimführen wird in seines Vaters Haus und an dem die Erlösten sich mit ihrem Erlöser zum Hochzeitsmahl des Lammes vereinigen werden. Er sagt: „Wie sich ein Bräutigam freut über die Braut, so wird sich dein Gott über dich freuen.“ — „Man soll dich nicht mehr nennen ‚Verlassene‘ ..., sondern du sollst heißen ‚Meine Lust‘...; denn der Herr hat Lust an dir.“ — „Er wird sich über dich freuen und dir freundlich sein, er wird dir vergeben in seiner Liebe und wird über dich mit Jauchzen fröhlich sein.“ Jesaja 62,5.4; Zephanja 3,17. Als dem Apostel Johannes ein Einblick in das Geschehen im Himmel gewährt wurde, schrieb er: „Und ich hörte, und es war wie eine Stimme einer großen Schar und wie eine Stimme großer Wasser und wie eine Stimme starker Donner, die sprachen: Halleluja! denn der Herr, unser Gott, der Allmächtige, hat das Reich eingenommen! Lasset uns freuen und fröhlich sein und ihm die Ehre geben, denn die Hochzeit des Lammes ist gekommen, und seine Braut hat sich bereitet!“ — „Selig sind, die zum Abendmahl des Lammes berufen sind.“ Offenbarung 19,6.7.9. {LJ 136.4}
62,6.7
Die Wiederherstellung Jerusalems soll die Toppriorität für das Volk Gottes sein. So sollte auch für uns die Wiederherstellung des vollen biblischen Evangeliums und dessen Verkündigung in der Welt unsere Toppriorität

Das Bild der Wächter kommt aus Jes 52,8


Nicht einen Augenblick schweigen: bezieht sich auf V.1


Die ihr den HERRN erinnern sollt: Jako (1. Mo 32,13) und Mose (4. Mo 14,17-19) haben Gott an Seine Verheißungen erinnert


Jakob wollte Gott nicht lassen, bevor er nicht von Ihm gesegnet wurde: 1. Mo 32,27; diesen Glauben hatte auch die kanaanäische Frau in Mt 15,22-27


1. Thess 5,17: Wir sollen ohne Unterbrechung beten!


Sie sollten nicht mit Anfangserfolgen zufrieden sein, sondern solange beten und Gott erinnern, bis Jerusalem weltberühmt sei; Wir sollen nicht mit Anfangserfolgen in der Mission zufrieden sein, sondern nicht ruhen in unseren Gebeten bis Offb 18,1 sich erfüllt!!!

Christi Diener sind die geistlichen Hüter des Volkes, das ihrer Fürsorge anvertraut ist. Ihre Tätigkeit gleicht der eines Wächters. In alten Zeiten wurden oftmals Wachen an günstigen Stellen der Stadtmauer aufgestellt. Von dort aus konnten sie alle wichtigen Punkte übersehen und beim Herannahen eines Feindes warnen. Von ihrer Treue hing die Sicherheit aller Einwohner ab. Die Wächter mußten sich in bestimmten Zeitabständen gegenseitig anrufen, um sich zu vergewissern, daß alle wachten und keinem ein Unglück zugestoßen war. Der ermunternde oder warnende Anruf wurde von einem zum andern weitergegeben, bis er die Runde um die Stadt gemacht hatte. {WA 358.2} Der Herr ruft jedem Prediger zu: „Du Menschenkind, ich habe dich zum Wächter gesetzt über das Haus Israel. Wenn du etwas aus meinem Munde hörst, sollst du sie in meinem Namen warnen. Wenn ich nun zu dem Gottlosen sage: Du Gottloser mußt des Todes sterben! und du sagst ihm das nicht, um den Gottlosen vor seinem Wege zu warnen, so wird er, der Gottlose, um seiner Sünde willen sterben, aber sein Blut will ich von deiner Hand fordern. Warnst du aber den Gottlosen vor seinem Wege, daß er von ihm umkehre, und er will von seinem Wege nicht umkehren, so wird er um seiner Sünde willen sterben, aber du hast dein Leben errettet.“ Hesekiel 33,7-9. {WA 358.3} Die Worte des Propheten verdeutlichen die ernste Verantwortung derer, die zu Hütern der Gottesgemeinde, zu Haushaltern der Geheimnisse Gottes berufen sind. Als Wächter auf den Mauern Zions haben sie beim Herannahen des Feindes den warnenden Ruf erschallen zu lassen. Wenn Gottes Diener nicht treu ihre Pflicht erfüllen, kommen Menschen in Gefahr, der Versuchung zu erliegen und verlorenzugehen. Erlahmt ihr geistliches Erkennungsvermögen aus irgendeinem Grunde, so daß sie unfähig werden, die Gefahr zu erkennen, und Menschen durch ihre Nachlässigkeit umkommen, wird Gott das Blut derer, die verlorengehen, von ihren Händen fordern. {WA 358.4} Die Wächter auf den Mauern Zions dürfen mit Gott in enger Verbindung leben und für die Eindrücke des Heiligen Geistes empfänglich sein. Auf diese Weise kann Gott durch sie wirken, er kann Männer und Frauen auf drohende Gefahren aufmerksam machen und ihnen den sicheren Bergungsort zeigen. Gewissenhaft sollen sie ihre Mitmenschen vor den Folgen der Übertretung warnen und auf das Wohl der Gemeinde bedacht sein. Niemals dürfen sie in ihrer Wachsamkeit nachlassen. Ihr Dienst erfordert den Einsatz ihrer ganzen Kraft. Einer Posaune gleich sollen sie ihre Stimme erheben und nie einen unsicheren, zittrigen Ton hervorbringen. Sie sollen nicht um Lohnes willen arbeiten sondern weil sie nicht anders können und sie sich bewußt sind, daß sie ein „Wehe!“ trifft, wenn sie es unterlassen, das Evangelium zu predigen. Von Gott erwählt, mit heiligem Blut versiegelt, sollen sie Männer und Frauen vor dem bevorstehenden Untergang erretten. {WA 359.1} Der Prediger, der Christi Mitarbeiter ist, wird ein klares Verständnis dafür haben, wie heilig seine Arbeit ist und welcher Mühe und Aufopferung es bedarf, um sie erfolgreich auszuführen. Er nimmt auf eigene Bequemlichkeit oder eigenes Behagen keine Rücksicht. Bei seiner Suche nach dem verlorenen Schaf vergißt er sich selbst und merkt überhaupt nicht, daß er müde und hungrig ist und daß ihn friert. Er hat nur die eine Aufgabe vor Augen: das Verlorene zu retten. {WA 359.2}

62,8
Gott schwört, um den Menschen zu zeigen, wie sehr sie sich auf Sein Wort verlassen können: Heb 6,18

Der Fluch aus 3. Mo 26,16; 5. Mo 28,31.33 wird verschwinden; vgl. Jer 5,17; Ri 6,3-6

Now is the time to lay hold of the arm of our strength. The prayer of David should be the prayer of pastors and laymen: “It is time for thee, Lord, to work: for they have made void thy law” (Psalm 119:126). Let the servants of God weep between the porch and the altar, crying, “Spare thy people, O Lord, and give not thine heritage to reproach” (Joel 2:17). {HP 351.4}

62,9
In Übereinstimmung mit Gottes Bestimmungen in 5. Mo 12,7.12; 16,11.14

62,10
Der Weg zurück nach Jerusalem soll freigeräumt werden; kein Hindernis soll sie aufhalten; siehe Jes 48,20; 52,11; insbesondere 57,14



Vgl. Jes 40,3


Das Banner: der Messias in Jes 11,12; siehe 49,22

Look unto Jesus constantly if you would advance step by step in the narrow path cast up for the chosen of the Lord to walk in, saying in your heart, “Thee will I seek, O God; Thee will I follow; Thee will I serve; under Thy guidance I can and will go forward.” {TMK 41.6}

62,11
Die gute Botschaft muss bis ans Ende der Welt gepredigt werden! Siehe Mk 16,15; Mt 24,14; vgl. Ps 98,1-3


Sein Lohn: der zweite Teil des Satzes ist ein direktes Zitat aus Jes 40,10: dort wird Gottes Ankunft vorhergesagt; nämlich als der gute Hirte, in dem die Herrlichkeit Gottes sich offenbart (V.5-11!)

Der Gedanke wird in Offb 22,12 aufgegriffen: Bei der Wiederkunft erhält entsprechend seiner Werke: Jesus hat seinen Lohn bei sich; die Gläubigen erhalten, was Er für sie erworben hat!

62,12
„Das heilige Volk“: ein Volk aus lauter Gerechten (Jes 60,21); schon in 5. Mo 7,6 wird Israel das „heilige Volk“ genannt; siehe 5. Mo 26,19; 28,9; nach 1. Petr 2,9 gilt dies für die Christen, die Jesus nachfolgen


„Die Erlösten“: so wie in Jes 35,9; Wir sind durch das Blut Jesu erlöst worden (1. Petr 1,18.19)


Nach der man fragt: In Jer 30,17 wird gesagt, dass Jerusalem die „verlassene“ genannt wird, „nach der niemand fragt“, und deswegen Gott es heilen und erlösen wird; siehe auch Jer 31!


Nicht mehr verlassen: siehe auch V. 4

63,1
Hier beginnt eine neue, kurze Prophezeiung; sie knüpft offensichtlich an die Prophezeiung in Jes 34 an (siehe dort V. 6)! Dort ging es um das Strafgericht an den Ungläubigen, illustriert durch Edom


Wer ist dieser? Diese Frage findet sich u.a. auch in Ps 24,8 und Mt 21,10 auf Jesus bezogen


Hochrot: Jesus wird in Offb 19,13 mit einem Kleid beschrieben, das voll Blut ist


Es ist derjenige, der in den vorigen Kapitel über Seine Gerechtigkeit gesprochen hat: Gott selbst: Jes 51,8; 46,13; 54,17. Es ist Jesus, der die Kraft zur Errettung hat (siehe Röm 1,16.17)

What kind of faith is it that overcomes the world? It is that faith which makes Christ your own personal Saviour—that faith which, recognizing your helplessness, your utter inability to save yourself, takes hold of the helper who is mighty to save, as your only hope. It is faith that will not be discouraged, that hears the voice of Christ saying, “Be of good cheer, I have overcome the world, and my divine strength is yours.” ... “Lo, I am with you alway.” 13 {TMK 166.5}

63,2.3
Dieses Bild wird in Offb 14,19.20 und 19,13-15 für die Wiederkunft Jesu und die damit zusammenhängende Vernichtung der Gottlosen benutzt



Kein Mensch: Es ist dieselbe Idee wie in Jes 59,16

Nach dieser Entscheidung fiel er wie tot zu Boden, von dem er sich halb aufgerichtet hatte. Wo waren jetzt seine Jünger, um liebevoll ihre Hände unter das Haupt des ohnmächtigen Erlösers zu legen, um jene Stirn zu netzen, die stärker zerfurcht war als bei den Menschen sonst? Der Heiland trat die Kelter allein, und niemand unter den Völkern war bei ihm. Jesaja 63,3. {LJ 689.1}
Noch am Kreuz ließen Jesu Feinde ihre Wut an ihm aus. Priester, Oberste und Schriftgelehrte verhöhnten gemeinsam mit dem Pöbel den sterbenden Heiland. Bei der Taufe und bei der Verklärung Jesu war Gottes Stimme gehört worden, die Christus als seinen Sohn verkündete. Auch kurz vor dem Verrat hatte der Vater die Gottheit des Sohnes bezeugt. Doch jetzt am Kreuz schwieg der Himmel. Kein Zeugnis zu Jesu Gunsten erschallte. Allein erlitt er die Mißhandlungen und ertrug er den Spott verderbter Menschen. {LJ 747.3}

Als Kind, als Jüngling und auch als Mann ging Jesus seinen Weg allein. Makellos und gläubig trat er die Weinkelter allein, und niemand half ihm dabei. Auf ihm lastete das ungeheure Gewicht der Verantwortung für die Errettung des Menschengeschlechts. Er wusste, dass alle, die ihre Grundsätze und Ziele nicht völlig änderten, verlorengehen würden. Dieses Wissen lastete auf seiner Seele, doch niemand ahnte etwas davon. Zielbewusst widmete er sich dem Sinn seines Lebens, das Licht der Welt zu sein. {LJ 75.2}
Aber das Kreuz muß der Krone vorangehen! Nicht die feierliche Krönung Jesu zum König ist das Thema ihrer Unterhaltung, sondern sein Tod, der ihn in Jerusalem erwartet. In menschlicher Schwachheit, beladen mit Kummer und fremder Schuld, ging Christus seinen Weg allein inmitten der Menschen. Als die Finsternis der herannahenden Prüfung auf ihn eindrang, war er einsam und allein in einer Welt, die ihn nicht kannte. Selbst seine geliebten Jünger, die völlig in ihren Zweifeln und Sorgen und in ihrer ehrgeizigen Hoffnung aufgingen, hatten das Geheimnis seiner Sendung nicht erfaßt. Er hatte inmitten der Liebe und Gemeinschaft des Himmels gelebt; aber in dieser Welt, deren Schöpfer er war, war er einsam. Nun hatte der Himmel seine Boten zu ihm gesandt; keine Engel, sondern Menschen, die auch Kummer und Leid ertragen hatten, die auch mit dem Heiland mitfühlen konnten in den Nöten des irdischen Lebens. Mose und Elia waren Christi Mitarbeiter gewesen und hatten sein Verlangen nach dem Heil der Menschheit mit ihm geteilt. Mose hatte sich für Israel verwandt, indem er sagte: „Vergib ihnen doch ihre Sünde; wenn nicht, dann tilge mich aus deinem Buch, das du geschrieben hast.“ 2.Mose 32,32. Elia hatte die Einsamkeit kennengelernt, als er dreieinhalb Jahre lang während der Teuerung den Haß und das Unglück des Volkes ertragen hatte. Allein hatte er auf dem Karmel für Gott gestanden; allein war er in Angst und Verzweiflung in die Wüste geflohen. Diese Männer, die Gott vor den Engeln erwählte, welche den Thron umstanden, waren erschienen, um mit Jesus über seinen Leidensweg zu reden und ihn mit der Versicherung zu trösten, daß der ganze Himmel an seinem Leben und Sterben Anteil nähme. Die Hoffnung der Welt, das Heil jedes einzelnen, das war das Thema ihres Gespräches. {LJ 419.1}

63,4
Dieser Vers bildet eine deutliche Parallele zu Jes 34,8, aber auch zu Jes 61,2: Während in Jes 34 das Gericht am Ende über die Gottlosen im Fokus steht, dreht sich Jes 61 vor allem um das Wirken des Messias bei Seinem ersten Kommen. Die Formulierung beinhaltet beides, wie bereits gezeigt. Für Jesaja sind es nur zwei Aspekte eines zusammenhängenden Eingreifens Gottes: Insofern hat auch diese Prophezeiung hier 2 Aspekte: 


Jesus ist den Tod für alle Menschen gestorben, Er hat den Zorn Gottes auf sich gelade und das allein. Er hat das erlitten, was die eigentliche Strafe für die Sünde ist. 


Bei seiner Wiederkunft wird es viele Menschen geben, die trotz der Klarheit des Evangeliums lieber Satan und der Sünde nachgefolgt sind. Das was Jesus eigentlich stellvertretend für sie erlitten hatte, müssen sie jetzt doch persönlich erleiden, weil sie Sein Angebot der Erlösung nicht angenommen haben. Sie werden wegen exakt der Sünden vernichtet, für die Jesus am Kreuz von Golgatha eigentlich schon gestorben war. 


Deswegen sind der Tod Jesu und auch die Wiederkunft hinsichtlich des Kampfes  gegen die Sünde absolut nicht zu trennen!

63,5
siehe V. 3; Jes 59,16; vgl. 41,28; Jes 50,2

Eigener Arm: Gottes Arm bewirkt Erlösung (Jes 52,10) aber auch Gericht an Seinen Feinden (Jes 51,9); siehe auch Jes 40,10


Grimm: dasselbe hebr. Wort wie „Zorn“ in Jes 59,18: also auch hier eine klare Parallele der Abschnitte

63,6
Dieses Gericht an Gottes Feinden ist schon in Jes 49,26 ähnlich beschrieben worden.


Die Dreifache Engelsbotschaft greift den Gedanken präzise auf: Offb 14,10! Siehe Offb 16,9

63,7
Hier beginnt wieder ein neuer Gedankengang:


Wir sollten uns an all das Gute erinnern, dass Gott uns bisher geschenkt hat


Ps 107,15: Wir sollen Gott für Seine Gnade danken!


Röm 2,4: Wir dürfen die vielen Beweise der Güte Gottes nicht verachten!


Fülle seiner Gnadenerweisungen: Bei Gott ist viel Vergebung (Jes 55,7); Er selbst beschreibt Seinen Charakter in 2. Mo 34,6.7; David beruft sich nach seiner Sünde auf Gottes große Gnade: Ps 51,3! Gott vergibt gern, weil Er gut ist (Ps 86,5); Er erbarmt sich nach der Fülle Seiner Gnade, die jeden Morgen neu ist (Kla 3,22.23.32); Es gibt mehr Gnade als Sünde (Röm 5,20); Die Vergebung unserer Sünden bsaiert auf diesem Reichtum Seiner Gnade (Eph 1,7)

There is too little conversation among Christians in regard to the precious chapters in their experience. The work of God is crippled and God is dishonored by the abuse of the talent of speech. Jealousy, evil-surmising, and selfishness are cherished in the heart, and the words show the inward corruption. Evil-thinking and evil-speaking are indulged by many who name the name of Christ. These seldom make mention of the goodness, mercy, and love of God, manifested in giving His Son for the world. This He has done for us, and should not our love and gratitude demand expression? Should we not strive to make our words a source of help and encouragement to one another in our Christian experience? If we truly love Christ, we shall glorify Him by our words. Unbelievers are often convicted as they listen to pure words of praise and gratitude to God.—The Review and Herald, January 25, 1898. {MYP 424.1}

63,8
Gott behandelt Sein Volk, als ob es nicht abfallen würde. Er behandelt sie bestmöglich; die Liebe „hofft alles“ (1. Kor 13,7)

Gott als Retter: Jes 12,2; 43,3.11; siehe 5. Mo 33,29; Hos 13,4

63,9
Gott hatte sich mit Seinem leidenden Volk identifiziert: 2. Mo 3,7-9; Ri 10,16; 


Vgl. auch Mt 25,40.45 und insbesondere Apg 9,4


Heb 4,15: Jesus hat Mitleid mit uns!


Der Engel: hier wohl insbesondere eine Bezeichnung für den Sohn Gottes: siehe 1. Mo 22,11-17; 48,16; 2. Mo 3,2ff; 14,19; 23,20.21; 


Gottes Liebe zu Israel: 5. Mo 7,7.8; Gottes Liebe ergreift die Initiative: 1. Joh 4,9.10

Gott trägt Sein Volk: 2. Mo 19,4; 5. Mo 1,31 (als die Israeliten an Gottes Liebe zweifelten: V.27!); 32,11.12; siehe auch Jes 46,3.4


Es gibt eine interessante Parallele zu Jer 6,16: Die Israeliten werden dort aufgefordert die Wege der Vorzeiten zu suchen und den guten Weg zu gehen; unser Vers hier zeigt, dass dies bedeutet, von Gott getragen zu werden!!!

Bei der Befreiung aus der ägyptischen Knechtschaft und auf der Wanderung ins Verheißene Land war der Herr gütig und rücksichtsvoll mit Israel umgegangen. „In allen ihren Bedrängnissen fühlte (auch) er sich bedrängt, und der Engel seines Angesichts rettete sie; in seiner Liebe und Milde erlöste er selbst sie und hob sie immer wieder empor und trug sie einher alle Tage der Vorzeit hindurch.“ Jesaja 63,9 (Menge). {PK 221.3}
Christus führte die Hebräer auf ihrem Wüstenzug nicht nur als der Engel, in dem der Name Jahwe war und der in der Wolkensäule verhüllt vor der Volksmenge herging. Er gab Israel auch das Gesetz. Aus der furchterregenden Herrlichkeit des Sinai verkündete Christus vor den Ohren des ganzen Volkes die Zehn Gebote seines Vaters. Er gab Mose das auf Steintafeln geschriebene Gesetz. {PP 345.1}

 „Da fuhr die ganze Gemeinde auf und schrie, und das Volk weinte die ganze Nacht.“ 4.Mose 14,1. Bald folgten Aufruhr und offene Empörung; Satan hatte das Volk ganz in der Gewalt, es schien aller Vernunft beraubt. Es verwünschte Mose und Aaron und vergaß, daß Gott die bösen Reden hörte und der Engel seiner Gegenwart in der Wolkensäule Zeuge des schrecklichen Zornesausbruchs wurde. Verbittert wurde gerufen: „Ach daß wir in Ägyptenland gestorben wären oder noch in dieser Wüste stürben!“ 4.Mose 14,2. Dann richtete sich ihr Gefühl gegen Gott: „Warum führt uns der Herr in dies Land, damit wir durchs Schwert fallen und unsere Frauen und unsere Kinder ein Raub werden? Ist‘s nicht besser, wir ziehen wieder nach Ägypten? Und einer sprach zu dem andern: Laßt uns einen Hauptmann über uns setzen und wieder nach Ägypten ziehen.“ 4.Mose 14,3.4. Mit diesen Worten klagten sie nicht nur Mose, sondern Gott selbst der Täuschung an, weil er ihnen ein Land verheißen habe, das sie nicht in Besitz nehmen könnten. Tatsächlich ernannten sie einen Hauptmann, der sie zurück in das Land ihrer Leiden und Knechtschaft bringen sollte, aus dem der starke Arm des Allmächtigen sie befreit hatte. {PP 368.3}
Die Stimmung im Volke begünstigte Korahs Pläne. Durch Enttäuschung verbittert, regten sich die früheren Zweifel, Eifersucht und Haß erneut; und wiederum zielten die Klagen der Israeliten auf den geduldigen Mose. Immer wieder verloren sie die Tatsache aus den Augen, daß sie unter göttlicher Führung standen. Sie vergaßen, daß der Bundesengel, die Gegenwart Christi in der verhüllenden Wolkensäule, vor ihnen herging und Mose alle seine Anweisungen von ihm empfing. {PP 375.3}
Die Heilige Schrift zeigt uns Gott in seiner erhabenen Höhe nicht untätig, nicht schweigend und einsam, sondern umgeben von tausendmal tausend und zehntausendmal zehntausend heiliger Wesen, die darauf warten, seinen Willen zu tun. Durch Kanäle, die wir nicht erkennen, steht er mit seinem ganzen Reich in lebendiger Verbindung; aber auf unserer kleinen Erde sind die Seelen, für die er seinen eingeborenen Sohn opferte, der Mittelpunkt seiner und des ganzen Himmels Teilnahme. Gott beugt sich von seinem Thron herab, um das Rufen der Unterdrückten zu hören; er antwortet auf jedes aufrichtige Gebet: „Hier bin ich!“ Er richtet die Bedrückten und Erniedrigten auf. Leiden wir, so leidet er mit uns; werden wir versucht oder haben wir irgendwelche Schwierigkeiten, so ist ein Himmelsbote („Engel Seiner Gegenwart“) bereit, uns beizustehen. {LJ 348.1}
Wenn wir darüber nachdenken, wie es sich auswirken würde, wenn wir die Verkündigung des Evangeliums fördern oder behindern, haben wir meist nur uns selbst oder die irdische Welt vor Augen. Kaum jemand fragt danach, welchen Kummer die Sünde unserem Schöpfer bereitet hat. Der ganze Himmel litt mit, als Christus hier auf Erden leiden und sterben mußte. Aber das Kreuz war eigentlich nur der Punkt, an dem für uns Menschen sichtbar wurde, welchen Schmerz die Sünde und ihre Folgen dem Herzen Gottes schon lange zuvor zugefügt hatten. {Ez 263.1} Jedes Abweichen vom Recht, jede grausame Tat, jedes Versagen bereitet Gott Kummer. Als sich Israel von Gott abwandte und Unglück über das Volk hereinbrach, heißt es von Gott: „Da konnte er ihr Elend nicht länger ertragen.“2 Und an anderer Stelle: „Denn wenn sie in Bedrängnis waren, litt auch er. Immer wieder ist sein Engel zu ihnen gekommen und hat sie gerettet.“3 Wie „die gesamte Schöpfung leidet und unter Qualen auf ihre Neugeburt wartet“,4 so leidet auch Gott selbst im Herzen mit an der Sünde und ihren schrecklichen Auswirkungen. {Ez 263.2}
63,10
Durch Rebellion stellen wir uns auf die andere Seite im Großen Kampf zwischen Licht und Finsternis und bewirken, dass Gott unser Feind wird: Dies erklärt, warum Gott in Jesaja immer wieder Sein eigenes Volk durch Gerichte angreift


Die Rebellion des Volkes war gleich in Jes 1,2 Thema


Beispiele für die Rebellion bei der Wüstenwanderung: 2. Mo 15,24; 16,8; 32,8; 4. Mo 14,9-11; 5. Mo 9,7; siehe Neh 9,16.17.26.29


Eph 4,30: Wir dürfen den Heiligen Geist nicht betrüben


Kla 2,4.5: Gott ist wie ein Feind geworden (Zerstörung Jerusalems durch Babylonier aufgrund der Sünden Judas)

Dem am Fuße des Berges Sinai lagernden Israel hatte der Herr verkündigt: „Ich will unter den Kindern Israel wohnen und ihr Gott sein, daß sie erkennen sollen, ich sei der Herr, ihr Gott, der sie aus Ägyptenland führte, damit ich unter ihnen wohne, ich, der Herr, ihr Gott.“ 2.Mose 29,45.46. Und jetzt streckte Gott trotz der Tatsache, daß sie wiederholt „widerspenstig“ gewesen waren und „seinen heiligen Geist“ betrübt hatten (Jesaja 63,10), durch die Botschaften seines Propheten erneut seine Hand zu ihrer Errettung aus. In Anerkennung ihres Zusammenwirkens mit ihm auf sein Ziel hin erneuerte er seine Bundesverheißung, daß sein Geist unter ihnen bleiben solle, und er forderte sie auf: „Fürchtet euch nicht.“ Haggai 2,5. {PK 403.4}

63,11
Diese Erinnerung an den Exodus auch in Jes 51,9.10; siehe 2. Mo 14,30

Hirte: Mose, siehe Ps 77,21


Heiligen Geist: Gott legte in besonderer Weise seinen Geist auf die 70 Ältesten neben Mose; siehe 4. Mo 11,25.29

When the truth is appreciated, ... we have a sense of the great mercy and loving-kindness of God. While we review not the dark chapters in our experience to complain, but the manifestations of His great mercy and unfailing love and power revealed in our deliverance, we will praise far more than complain. We will talk of the loving faithfulness of God, as the true, tender, compassionate Shepherd of His flock, which He has declared none shall pluck out of His hand. The language of the heart will not be selfish murmuring and repining, but praise, like clear-flowing streams, will come from God’s truly believing ones.... {TMK 273.2}

63,12
Auch im Siegeslied des Mose wird Gottes Arm besonders betont: 2. Mo 15,6.16


Die Zerteilung des Wassers: 2. Mo 14,21; Ps 78,13; 106,9

Der Exodus hat Gottes Ruhm weltweit verbreitet: Röm 9,17

63,13
Zunächst einmal geht es um die Ruhe, die Israel nach der Eroberung Kanaans hatte; siehe Jos 22,4; 23,1 – die allerdings war nur ein Typus:

Gottes Geist führt uns in die wahre Ruhe; siehe Heb 4,8-11 die wahre Ruhe des Glaubens; die Verbindung von Hl. Geist und Ruhe zeigt sich auch an der Versiegelungsbotschaft:

Der Heilige Geist versiegelt uns (Eph 1,13), in dem Gottes Gesetz in unser Herz geschrieben wird (5. Mo 6,4-9; Jes 8,16) und wir geheiligt werden (2. Mo 28,36) – der Sabbat ist als Zeichen von Schöpfung (2. Mo 20,8-11), Erlösung (5. Mo 5,12-15) und Heiligung (Hes 20,12.20) das äußere Kennzeichen dieses Prozesses!
63,14
Die Israeliten flehen zu Gott. Sie haben den Eindruck, dass verglichen mit Gottes früherem Eingreifen, Er sich in ihrer Situation zurückgehalten hat
63,15
Blicke herab: so schon in 5. Mo 26,15; Ps 80,15; Wenn Gott vom Himmel herabblickt, kommt das weinende Auge zur Ruhe: Kla 3,49.50


Wohnt: Gott wohnt in der Höhe: Jes 57,15; siehe 1. Kö 8,27; Ps 123,1


Der Eindruck der Israeliten hier entspricht Jes 49,14; siehe Gottes Antwort in V.15.16

63,16
Das Volk hat seine Identität nicht in ihren Ahnherren, sondern in Gott (5. Mo 32,6) „Israel“ meint hier Jakob;


Israel ist Gottes erstgeborener Sohn: 2. Mo 4,22

Der Vers zeigt auch sehr schön, dass Abraham und Jakob bewusstlos sind im Tod und keineswegs im Himmel! Siehe Pred 9,5.10


Gottes Name wird in diesem ganzen Abschnitt sehr betont: V.12.14.16!!


Gottes Name hier greift Gedanken aus früheren Kapiteln auf: Jes 41,14; 43,14; 44,6; 54,5; 


Wir sind durch Jesu Blut erlöst: 1. Petr 1,18.19

63,17
Wir dürfen Gott bitten, dass Er uns hilft, nicht von Ihm abzuweichen: Ps 119,10.36; siehe Ps 141,4


Den Israeliten ist bewusst, dass wenn Gott nicht ihr Herz verändert werden die Botschaften des Propheten sie nur weiter in die Rebellion treiben, weil sie mit ihrem natürlichen Herzen diese ablehnen werden


Kehre zurück: siehe Ps 90,13

63,18
Die Israeliten waren etwa 800 Jahre im Land Kanaan gewesen; aber Gott hatte ja einen viel größeren Plan gehabt


Die Babylonier hatten den Tempel zerstört: 2. Kö 25,8.9


Hier wird überdeutlich, dass sich Jesaja mit diesen Visionen erneut in die Lage der Juden im babylonischen Exil hineinversetzt, ca. 150 Jahre im Vorhinein
63,19
Das Exil hat schwere Folgen für das Selbstverständnis des Volkes Gottes gehabt, viele glaubten, ihre Identität verloren zu haben!


ÜS-Nuance:  „Wir sind wie die geworden, über die du nie geherrscht hast“(Zürcher); d.h. wie die anderen Heiden
64,1
Es geht direkt weiter


Gottes Volk wünscht sich Gottes dramatisches Eingreifen! Vgl. die Beschreibungen in Ps 18,7-16; 144,5.6; Ri 5,4.5


Gott soll nicht nur herabschauen (Jes 63,15), sondern auch herabkommen!


2. Mo 3,8: Gott war „herabgekommen“, um die Israeliten aus Ägypten zu befreien; vgl. 2. Mo 19,11.18.19


Eine ähnliche Botschaft auch in Mi 1,3.4; vgl. Hab 3, Am 9,5; Nah 1,5.6; 



Endgültige Erfüllung in 2. Petr 3,10-12


Um deinen Namen deinen Feinden bekannt zu machen: so wie in Jes 37,20; siehe Jes 63,12.14.16


Erzittern: so in 2. Mo 15,14-16; 5. Mo 2,25

64,2

Furchtgebietende Taten: siehe 2. Mo 34,10; 5. Mo 4,34; 10,21; 

In der Tiefe der Erde boten sich für den Herrn die Waffen, mit denen er die alte Welt zerstörte. Die aus der Erde hervorbrechenden und die vom Himmel herabstürzenden Wasser vollbrachten die Vernichtung. Seit der Sintflut sind Feuer und Wasser die Mittel in Gottes Hand gewesen, gottlose Städte zu vernichten. Das geschah, damit die leichtfertigen Gesetzesübertreter, die seine Autorität verachteten, sich von seiner Macht und gerechten Oberherrschaft überzeugten. Wenn Vulkane ausbrachen und durch deren Feuerglut Ströme geschmolzenen Erzes die Flüsse austrockneten, große Städte unter sich begruben und überall Vernichtung bewirkten, erschraken auch die Mutigsten, und ungläubige Lästerer mußten Gottes Allmacht anerkennen. {PP 86.1} Auf solche Ereignisse beziehen sich die alten Propheten, wenn sie sagen: „Ach, daß du den Himmel zerrissest und führest herab, daß die Berge vor dir zerflössen, wie Feuer Reisig entzündet und wie Feuer Wasser siedend macht, daß dein Name kund würde unter deinen Feinden und die Völker vor dir zittern müßten, wenn du Furchtbares tust, das wir nicht erwarten — und führest herab, daß die Berge vor dir zerflössen!“ Jesaja 63,19; 64,1.2. {PP 86.2}
64,3

Gott erweist Seine Güte an uns vor den anderen Menschen: Ps 31,20

Gott ist der Einzige, der wirklich in der Geschichte Menschen spürbar und offensichtlich geholfen hat.

Auf Gott harren: siehe Jes 25,9!

It is called the glorious appearing of the great God and our Saviour Jesus Christ. His coming surpasses in glory all that the eye has ever seen. Far exceeding anything the imagination has conceived will be His personal revelation in the clouds of heaven. Then there will be a perfect contrast to the humility which attended His first advent. Then He came as the Son of the infinite God, but His glory was concealed by the garb of humanity. Then He came without any worldly distinction of royalty, without any visible manifestation of glory; but at His second appearing He comes with His own glory and the glory of the Father and attended by the angelic host of heaven. In the place of that crown of thorns which marred His brow, He wears a crown within a crown. No longer is He clad with the garments of humility, with the old kingly robe placed upon Him by His mockers. No: He comes clad in a robe whiter than the whitest white. Upon His vesture and thigh a name is inscribed, “King of kings, and Lord of lords.” {HP 357.3}
64,4
Gott kann mit denen zusammenarbeiten, die sich nach Gerechtigkeit sehnen (Mt 5,6) und diese lieben; aber das Problem Israels war ihre fortgesetzte Sünde; aber selbst für sie war die Hoffnung nicht verloren!


Wurdest zornig: siehe Jes 63,10
64,5
Ein wichtiger Vers der Bibel, um zu zeigen, wie nutzlos die eigene, menschliche Gerechtigkeit ist. Derselbe Gedanke in Jes 53,6; siehe auch Jes 6,5


In uns wohnt nichts Gutes: Röm 7,18; 


Jes 57,12: Gott selbst offenbart, dass Selbstgerechtigkeit nichts bringt


Phil 3,9: Wir brauchen nicht unsere eigene Gerechtigkeit, sondern Gottes Gerechtigkeit durch den Glauben an Jesus


Verwelkt wie die Blätter: siehe Jes 40,6-8


Trugen uns fort wie der Wind: Ps 1,4

Im Hinblick auf diese Erneuerung gab es für die Blindheit Israels keine Entschuldigung. Unter dem Einfluß des Heiligen Geistes hatte schon Jesaja geschrieben: „Nun sind wir alle wie die Unreinen, und alle unsre Gerechtigkeit ist wie ein beflecktes Kleid.“ Jesaja 64,5. David betete: „Schaffe in mir, Gott, ein reines Herz, und gib mir einen neuen, beständigen Geist.“ Psalm 51,12. Und durch Hesekiel ist uns die Verheißung geschenkt worden: „Ich will euch ein neues Herz und einen neuen Geist in euch geben und will das steinerne Herz aus eurem Fleisch wegnehmen und euch ein fleischernes Herz geben. Ich will meinen Geist in euch geben und will solche Leute aus euch machen, die in meinen Geboten wandeln.“ Hesekiel 36,26.27. {LJ 158.2}
Dieses auf dem himmlischen Webstuhl gewobene Gewand enthält nicht einen Faden menschlicher Erfindung. Christus hat in seiner Menschheit einen vollkommenen Charakter entwickelt und diesen Charakter will er uns mitteilen. „Alle unsre Gerechtigkeit ist wie ein unflätig Kleid.“ Jesaja 64,5. Alles was wir in eigener Kraft tun, ist von Sünde befleckt. Aber der Sohn Gottes „ist erschienen, auf daß er unsere Sünden wegnähme, und ist keine Sünde in ihm.“ Die Sünde besteht in der „Übertretung des Gesetzes“ (1.Johannes 3,5.4, EB), aber Christus kam allen Ansprüchen des Gesetzes nach. Er sagte von sich selbst: „Deinen Willen, mein Gott, tu ich gerne, und dein Gesetz hab ich in meinem Herzen.“ Psalm 40,9. Als er auf Erden war, sagte er seinen Jüngern, daß er seines Vaters Gebote halte. Johannes 15,10. Durch seinen vollkommenen Gehorsam hat er es jedem Menschen ermöglicht, Gottes Geboten zu gehorchen. Wenn wir uns Christo unterwerfen, so wird unser Herz mit seinem Herzen vereint, unser Wille geht in seinem Willen auf, unsere Gesinnung wird eins mit seiner Gesinnung, unsere Gedanken werden alle unter seine Herrschaft gebracht; wir leben sein Leben. Dies bedeutet, mit dem Kleide seiner Gerechtigkeit bekleidet zu sein. Wenn der Herr dann auf uns blickt, so sieht er nicht das aus Feigenblättern hergestellte Gewand, nicht die Blöße und Häßlichkeit der Sünde, sondern sein eigenes Gewand der Gerechtigkeit, die ja vollkommener Gehorsam gegen das Gesetz Jehovas ist. {CGl 309.2}

64,6
Dieser Vers greift Gedanken aus Jes 50,2 und 59,16 wieder auf: Kein Mensch hat die Initiative im Erlösungsplan ergriffen


Dein Angesicht verborgen: Jes 57,17; 59,2

64,7
Trotzdem ist Gott unser Vater (63,16), Er kann uns neu formen, wenn wir es zulassen: Jer 18,2-6


Gott als Töpfer: Jes 29,16; 45,9


Das Werk deiner Hände: Gott hat uns geschaffen: Jes 43,7; 44,21.24; 

Der Töpfer nimmt den Ton und formt ihn nach seinem Willen. Er knetet und bearbeitet ihn; er reißt ihn auseinander und preßt ihn wieder zusammen. Er befeuchtet ihn und trocknet ihn wieder. Er läßt ihn eine Zeitlang liegen, ohne ihn anzurühren. Wenn er vollkommen schmiegsam ist, fährt er in seiner Arbeit fort und macht ein Gefäß daraus. Er gibt ihm eine Form und glättet und poliert es auf dem Rade. Er trocknet es in der Sonne und brennt es in dem Ofen. Dadurch wird es zu einem brauchbaren Gefäß. So wünscht der große Meister uns zu bilden und zu formen; und wie der Ton in der Hand des Töpfers, so sollen wir in seinen Händen sein. Wir sollen nicht versuchen, das Werk des Töpfers zu tun. Was wir zu tun haben, ist, uns ganz den Händen des Meisters zu überlassen und von ihm geformt zu werden. {FA 479.2}

64,8
Der ganze Abschnitt ist ein intensives Gebet der Sündenerkenntnis und der Bitte um Vergebung; Gott ist gerne bereit, Sünden zu vergeben und am Zorn nicht festzuhalten: Mi 7,18-20

64,9.10
Jesaja prophezeit hier lange im Vorhinein, welche Gebete die Israeliten im Exil angesichts der zerstörten Heimat beten würden: ein gutes Bsp. dafür ist das Gebet von Daniel in Dan 9;

Zerstörung Jerusalems: 2. Kö 25,9; 2. Chr 36,19-21; Kla 1,1-4; 5,18

64,11
Jesaja legt förmlich den späteren Exilanten die richtigen Gebete in den Mund. Die Antwort darauf findet sich bereits in Jes 42,14!


Der subjektive Eindruck, dass Gott sich zurückhält erscheint mehrmals in den Psalmen: Ps 10,1; 74,10.11.18.19; 79,5; 80,4.5; siehe auch Offb 6,10!

65,1.2
Die Perspektive ändert sich; nachdem zuvor Israel zu Gott gesprochen hatte (Jes 63,15-64,11) spricht nun Gott – im Grunde genommen bis zum Ende des Buches


V. 1  prophezeit erneut die Heidenmission: siehe Jes 2,2.3; 11,10; 55,5 u.a.



Zur Erfüllung: siehe 1. Petr 2,10


V. 2 dagegen zeigt, dass Gott sich mit viel Hingabe um das rebellische Israel gekümmert hat


Paulus hat diese beiden Verse in Röm 10,20.21 als Beleg dafür angeführt, dass die Heiden Teil des Volkes Gottes werden können und missioniert werden müssen


Über dem dein Name nicht ausgerufen worden war: In Jes 63,19 hatten sich die exilierten Israeliten mit diesen Heiden verglichen; doch Gott zeigt hier, dass dies kein Hindernis ist, Ihn (wieder) kennen zu lernen!!


Gottes Bemühung um Sein Volk wird auch im Leben von Jesus deutlich: Mt 23,37; LK 13,34; 19,41.42; 


Spr 1,20-24: Gott ruft laut zur Umkehr, wird aber nicht beachtet

Widerspenstig: siehe Jes 1,2; 63,9


Seinen eigenen Gedanken: Jes 55,7; vgl. 1. Mo 6,5; 5. Mo 29,19; Mt 12,33.34; 15,19

Auf einem Weg, der nicht gut ist: Jes 59,7.8

Als der Prophet Jesaja seinen Blick über die künftigen Jahrhunderte schweifen ließ und erkannte, wie ein Prophet nach dem andern und schließlich auch der Sohn Gottes verworfen würde, schrieb er, getrieben vom Heiligen Geist, daß der Erlöser von denen angenommen werden würde, die zuvor nicht zu den Kindern Israel zählten. Paulus nahm Bezug auf diese Prophezeiung und erklärte: „Jesaja aber wagt es und sagt: ‚Ich bin gefunden von denen, die mich nicht gesucht haben, und ich bin erschienen denen, die nicht nach mir gefragt haben.‘ Zu Israel aber spricht er: ‚Den ganzen Tag habe ich meine Hände ausgestreckt nach dem Volk, das sich nichts sagen läßt und widerspricht.‘“ Römer 10,20.21. {WA 371.3}

The Lord God through Christ holds out His hand all the day long in invitations to the needy. He will receive all. He welcomes all. He rejects none. It is His glory to pardon the chief of sinners. He will take the prey from the mighty, He will deliver the captive, He will pluck the brand from the burning. He will lower the golden chain of His mercy to the greatest depths of human wretchedness and guilt and lift up the debased soul contaminated with sin. But man must will to come, and cooperate in the work of saving his soul by availing himself of opportunities given him of God. The Lord forces no one. The spotless wedding robe of Christ’s righteousness is prepared to clothe the sinner, but if he refuses it he must perish.23 {TMK 235.2}

65,3.4
Eine Beschreibung des Götzendienstes


Beständig ins Angesicht beleidigen: so schon in Jes 3,8: siehe 5. Mo 32,16-19.21; 2. Kö 17,14-17; 22,17


In den Gärten: siehe Jes 1,29; die Opfer sollten zum Heiligtum gebracht werden: 3. Mo 17,5


In Gräbern wohnt: möglicherweise wird hier Totenbeschwörung angesprochen; siehe Jes 8,19


Schweinefleisch: ist nach 3. Mo 11,7 und 5. Mo 14,8 unrein

65,5
Trotz dieser Sünden glauben die Israeliten, anderen religiös überlegen zu sein!

Gerade dieser Aspekt zeigt sich deutlich zur Zeit von Jesus: Mt 9,11; Lk 5,30; 7,39; 15,2


Spr 16,5: Stolz ist Gott ein Gräuel

Gerade die Seelen, die ihr verwerft, bedürfen eurer Teilnahmen. Laßt eine schwache Seele nicht im Kampf mit den Leidenschaften ihres eignen Herzens allein, ohne eure Hilfe und Gebete, sondern habt acht auf euch selbst, damit ihr nicht auch versucht werdet. Tut ihr dies, so wird Gott euch nicht eurer Schwachheit überlassen. Vielleicht habt ihr in seinen Augen größere Sünden getan als jene, die ihr verdammt. Steht nicht von weitem und sagt: Ich bin frommer als du. {DE 299.1}
Zu „etlichen, die sich selbst vermaßen, daß sie fromm wären, und verachteten die andern,“ sprach Christus das Gleichnis vom Pharisäer und Zöllner. Der Pharisäer geht in den Tempel um anzubeten, aber nicht, weil er fühlt, daß er ein Sünder ist, und der Vergebung bedarf, sondern weil er sich für gerecht hält und Lob erwartet. Er betrachtet seine Anbetung als eine Handlung die ihn vor Gott angenehm macht und gleichzeitig dem Volke eine hohe Meinung von seiner Frömmigkeit gibt. Er will sich die Gunst Gottes und der Menschen sichern. Sein eigenes Interesse treibt ihn zur Anbetung. {CGl 148.1} Er ist voller Selbstlob. Das ist aus seinen Blicken, aus seiner ganzen Haltung und sogar aus seinem Gebet ersichtlich. Sich von den anderen absondernd, als ob er sagen wolle: „komm mir nicht näher, denn heiliger bin ich als du“ (Jesaja 65,5), steht er und betet „mit sich selbst“. Mit sich selbst vollkommen zufrieden, glaubt er, daß Gott und Menschen ihn auch mit demselben Wohlgefallen betrachten. {CGl 148.2}

65,6
Gott wird unbekannte Sünden nicht vergessen, sie bleiben stehen: 2. Mo 17,14; 5. Mo 32,34; 


Offb 20,12: Die Bücher im Himmel enthalten alle unsere Werke


Gott wird nicht schweigen: Ps 50,3.21

65,7
Gott wird die Sünden nicht ungestraft lassen


Zurzeit Jesu haben die jüdischen Leiter die lange Tradition der Rebellion gegen Gott weitergeführt und zum traurigen Schlusspunkt gebracht: Mt 23,31-36

Auf den Bergen: Jes 57,7; Bsp. in 1. Kö 22,43; 2. Kö 12,3; 14,4; 15,35; 16,4

Es wird dort auch ein Bericht über die Sünden der Menschen geführt. „Denn Gott wird alle Werke vor Gericht bringen, alles, was verborgen ist, es sei gut oder böse.“ Prediger 12,14. Der Heiland sagte: „Die Menschen müssen Rechenschaft geben am Jüngsten Gericht von einem jeglichen unnützen Wort, das sie geredet haben. Aus deinen Worten wirst du gerechtfertigt werden, und aus deinen Worten wirst du verdammt werden.“ Matthäus 12,36.37. Die geheimen Absichten und Beweggründe erscheinen in jenem unfehlbaren Verzeichnis; denn Gott „wird ans Licht bringen, was im Finstern verborgen ist, und den Rat der Herzen offenbaren“. 1.Korinther 4,5. „Siehe, es steht vor mir geschrieben ... beide, ihre Missetaten und ihrer Väter Missetaten miteinander, spricht der Herr.“ Jesaja 65,6.7. {GK 481.1}

65,8
Auf etwas andere Art, wird hier wieder das Prinzip der Übrigen thematisiert; siehe Jes 6,13; 30,11


Der Vers zeigt auch, dass im unverdorbenen Traubensaft ein Segen steckt und er deshalb nicht verdorben werden sollte. Der Wein des Abendmahls ist dieser unvergorene Traubensaft als Symbol des Blutes des Neuen Bundes (Mt 26,28), im Gegensatz zum alkoholischen Wein, der das Symbol für die falschen Lehren des abgefallenen Babylons wird (Offb 17,2)
Der Wein, mit dem der Herr die Gäste versorgte, und jener, den er den Jüngern als Sinnbild seines Blutes gab, war reiner Traubensaft. Das läßt auch der Prophet Jesaja anklingen, wenn er von dem Most „in der Traube“ spricht und sagt: „Verdirb es nicht, denn es ist ein Segen darin!“ Jesaja 65,8. {LJ 134.4}
Die Bibel billigt nirgends den Genuß von berauschendem Wein. Der Wein, welchen Christus auf der Hochzeit zu Kana aus Wasser machte, war reiner Traubensaft. Dies ist der „Most in der Traube“ von welchem die Schrift sagt: „Verdirb es nicht, denn es ist ein Segen drinnen.“ Jesaja 65,8. {FA 339.3}

65,9
Die Sünden des Volkes werden zwar gestraft, dennoch werden Nachkommen Jakobs die Verheißung der Widerherstellung erlangen; siehe Jes 10,20-22; 11,11-16; insbesondere auch Jes 27,6; 


Auserwählte: Bezeichnung für die wahren Gläubigen; Mt 24,22; diese Auserwählung geschieht durch Gnade: Röm 11,5-7

65,10
Der Zustand von Jes 33,9 soll umgekehrt werden

Tal Achor: dort wurde Achan gesteinigt: Jos 7,24-26; nach Hos 2,17 soll es eine Tür der Hoffnung sein, wenn Gott sein Volk erlöst

65,11
Gott unterscheidet sehr klar zwischen denen die Ihn suchen: sie sind „sein Volk“ (V.10) und denen, die Ihn vergessen – auch wenn diese sich nominell für das Volk Gottes halten


Jes 1,28: die den HERRN verlassen, kommen um; vgl. 5. Mo 29,25; Jer 17,13 (vgl. 8,6ff!!)


Gottes heiliger Berg ist Zion: dort ist der Ort des Heiligtums; unser Fokus muss heute auf dem Neuen Jerusalem sein: Heb 12,22


Glück: hebr. gad, ein westsemitischer Glücksgott, wie lat. fortuna und griech. tyche


Schicksal: hebr. meni, ein wohl aramäischer Schicksalsgott

65,12
Dieser Vers macht deutlich, warum Menschen verloren gehen: Sie haben das Angebot der Erlösung abgelehnt


das Schwert: wie schon in Jes 3,25; siehe 3. Mo 26,25; 5. Mo 32,25


nicht geantwortet: Jes 50,2; vgl. Spr 1,24ff; Mt 21,34ff

65,13.14
Eine klare Gegenüberstellung zwischen denen die Gottes Knechte sind, und denen, die meinen es zu sein!


Gottes Knechte in der Endzeit sind diejenigen, die versiegelt werden: Offb 7,1ff


Freude des Herzens: Jes 24,14 (!); 52,8.9

65,15
Eine sehr bemerkenswerte Prophezeiung: Das nominelle Volk Gottes wird zum Fluch und von Gott gerichtet, während die wahren Nachfolger Gottes unter einem neuen Namen bekannt werden


Spr 10,7: Der Name der Gottlosen wird verwesen


Töten: siehe V.12; der Vers macht sehr deutlich, dass Gott Sünder tötet


Mit einem anderen Namen: Jes 62,2

historische Erfüllung: Apg 11,26: Die Nachfolger Jesu werden „Christen“ genannt

die letztendgültige Erfüllung: Offb 2,17!
65,16
Der Vers bezieht sich zurück auf die Vorhersage in Jes 19,18; vgl. 5. Mo 6,13; 10,20

Die früheren Nöte vergessen: wie in Jes 12,1; 35,10; 54,4

65,17
Hier bricht eine unvorstellbar schöne Zukunftsvision zurück: Gott vergibt nicht nur die Sünde, er stellt nicht nur die Menschen wieder her; nein – er wird die gesamte Erde neu schaffen! Die früheren Nöte werden vergessen sein (V.16), weil die alte Erde vergessen sein wird

Siehe auch Ellen Whites Erste Vision wie sie sich im ersten Kapitel „Mein erstes Gesicht“ von „Erfahrungen und Gesichte“ bzw. „Frühe Schriften“ findet!

Möglicherweise war diese Idee schon in Jes 51,16 mitgedacht!


Petrus bezieht sich in 2. Petr 3,13 explizit auf diese Prophezeiung; die sich in Offb 21,1 erfüllt!

Du Mitpilger, noch leben wir im Schatten und Getümmel des irdischen Treibens; doch bald wird unser Erlöser erscheinen, um Befreiung und Ruhe zu bringen. Laßt uns im Glauben diese gesegnete Zukunft erblicken, wie sie Gott selbst aufgezeichnet hat. Christus, der für die Sünden der Welt starb, öffnet die Tore des Paradieses weit für alle, die an ihn glauben. Bald wird die Schlacht geschlagen und der Sieg errungen sein. Bald werden wir den sehen, auf den sich unsere Hoffnung auf ewiges Leben gründet. Und in seiner Gegenwart werden die Prüfungen und Leiden dieses Lebens wie ein Nichts erscheinen. Man wird der vorigen Dinge „nicht mehr gedenken und sie nicht mehr zu Herzen nehmen“. Jesaja 65,17. „Darum ‚werfet euer Vertrauen nicht weg, welches eine große Belohnung hat. Geduld aber ist euch not, auf daß ihr den Willen Gottes tut und das Verheißene empfanget.‘ Denn ‚noch über eine kleine Weile, so wird kommen, der da kommen soll, und wird‘s nicht hinziehen.‘“ Hebräer 10,35-37. „Israel aber wird erlöst ... mit einer ewigen Erlösung und wird nicht zuschanden noch zu Spott immer und ewiglich.“ Jesaja 45,17. {PK 515.4}

65,18
Die Wiederherstellung Israels nach dem Exil und der Wiederaufbau Jerusalems sollen ein Typus auf die Wiederherstellung der Erde und das Leben der Erlösten in Neujerusalem sein.


Die Freude über diese Erlösung ist schon mehrfach angeklungen: Jes 12,4-6; 42,10-12; 44,23; 49,13; 51,11; 

65,19
Gottes Freude über die Erlösten: Jes 62,4.5; siehe Jer 32,40.41!! Zeph 3,17; vgl. Lk 15,5


Kein Klagelaut: siehe Jes 25,8; 35,10; 51,11; 60,20; 


Endgültige Erfüllung: Offb 7,14; 21,4


Dort ist das neue Jerusalem, die Hauptstadt einer veredelten neuen Erde, „eine schöne Krone in der Hand des Herrn und ein königlicher Hut in der Hand seines Gottes“. Jesaja 62,3. „Ihr Licht war gleich dem alleredelsten Stein, einem hellen Jaspis ... Und die Heiden [Völker], die da selig werden wandeln in ihrem Licht; und die Könige auf Erden werden ihre Herrlichkeit in sie bringen.“ Offenbarung 21,11.24. Der Herr sagt: „Ich will fröhlich sein über Jerusalem und mich freuen über mein Volk.“ Jesaja 65,19. „Siehe da, die Hütte Gottes bei den Menschen! und er wird bei ihnen wohnen, und sie werden sein Volk sein, und er selbst, Gott mit ihnen, wird ihr Gott sein.“ Offenbarung 21,3. {GK 675.1}

65,20
Dieser Vers ist nicht so einfach.

Teilweise dürfte er sich auf den Segen beziehen, den die treuen Israeliten schon hier hätten haben können, wenn sie Gottes Wort vollständig umgesetzt hätten


Zum anderen muss damit gerechnet werden, dass Jesaja hier poetische Umschreibungen gebraucht, um die Idee ewigen Lebens in einer Form auszudrücken, die die Menschen seiner Zeit verstehen konnten


5. Mo 4,40: Gottes Verheißung war stets langes Leben bei Gehorsam

65,21
Wir erhalten hier einen Einblick in die Bedingungen auf der Neuen Erde!



Siehe auch Jes 62,8.9; vgl. Am 9,14

65,22
Es wird dort keinen Fluch mehr geben, wie er in 3. Mo 26,16 für den Ungehorsam vorhergesagt ist

Gleich dem Alter der Bäume: siehe Ps 92,13-15!!

Auf der neugeschaffenen Erde werden die Erlösten den Beschäftigungen und Freuden nachgehen, die Adam und Eva am Anfang beglückt hatten. Sie werden ein Dasein wie in Eden führen, ein Leben in Garten und Feld. „Sie werden Häuser bauen und bewohnen, sie werden Weinberge pflanzen und ihre Früchte essen. Sie sollen nicht bauen, was ein anderer bewohne, und nicht pflanzen, was ein anderer esse. Denn die Tage meines Volks werden sein wie die Tage eines Baumes, und ihrer Hände Werk werden meine Auserwählten genießen.“ Jesaja 65,21.22. {PK 514.11}
Über jede Gabe, die Gott verliehen hat und die Menschen zu selbstlosem Einsatz veranlaßt, wird im Himmel Buch geführt. Ein besonderes Studium, mit dem uns die himmlische Schule belohnt, wird darin bestehen, diesen Bericht in seinen vielfältigen Verästelungen zu verfolgen. Da werden wir Menschen begegnen, die durch unsere Bemühungen emporgehoben und veredelt wurden; wir werden in ihrer Lebensgeschichte die Auswirkung echter Grundsätze sehen dürfen. {Ez54 280.1}

65,23
die vergebliche Mühe wurde in Jes 55,2 beschrieben


1. Kor 15,58: Im Herrn ist unsere Mühe nicht vergeblich


Same der Gesegneten des HERRN: bezieht sich auf Jes 61,9! Es ist die Erfüllung von 1. Mo 12,2 und 17,7


Wir sind durch den Glauben an Jesus Teil dieses Samens: Röm 4,16; Gal 3,29!! Vgl. Röm 9,8

The Bible does not acknowledge a believer who is idle, however high his profession may be. There will be employment in heaven. The redeemed state is not one of idle repose. There remaineth therefore a rest to the people of God, but it is a rest found in loving service (Letter 203, 1905). {3BC 1164.5}

65,24
Diese Idee war schon in Jes 58,9 ausgesprochen worden; insofern können wir hier schon auf der Erde ein Stück „Himmel auf Erden“ haben!

Our God is a very present help in time of need. He is acquainted with the most secret thoughts of our hearts, with all the intents and purposes of our souls. When we are in perplexity, even before we open to Him our distresses, He is making arrangements for our deliverance.—Letter 73, February 1, 1905, to Drs. D. H. and Lauretta Kress. {UL 46.6}

65,25
Hier wird die Vision der Friedensherrschaft des Messias aus Jes 11,6-9 wieder aufgegriffen


Schlange/Staub: bezieht sich auf 1. Mo 3,14

Dann sah ich ein anderes Feld mit allen Arten von Blumen, und als ich sie pflückte, rief ich aus: „Sie werden nimmer verwelken.“ Wieder sah ich ein Feld mit schlankem Gras, herrlich anzusehen; es war frisch grün, und als es stolz zur Ehre des Königs Jesus wogte, hatte es einen Schein wie Silber und Gold. Dann betraten wir ein Feld, wo alle Arten von Tieren waren, der Löwe, das Lamm, der Leopard, der Wolf, alle zusammen in vollkommener Einigkeit. Wir gingen mitten durch sie hin, und sie folgten uns friedlich nach. Alsdann gingen wir in einen Wald, nicht wie die dunklen Wälder, die wir hier haben, nein, nein, sondern hell und alles voller Glanz. Die Zweige der Bäume bewegten sich auf und ab, und wir riefen alle aus: „Wir werden sicher wohnen in der Wildnis und schlafen in den Wäldern.“ Wir gingen durch die Wälder, denn wir befanden uns auf dem Wege zu dem Berge Zion. {EG 16.1}

66,1
Noch einmal beginnt ein neuer Gedanke: Gott offenbart sich erneut als derjenige, der nicht auf eine irdische Lokalität begrenzt werden kann


Schon Salomo hatte dies klar erkannt: 1. Kö 8,27; siehe auch Paulus in Apg 17,24!


In 1. Chr 28,2 ist der Tempel der Schemel für Gottes Füße (vgl. Ps 132,7), hier die ganze Erde (so auch bei Jesus in Mt 5,34.35); der Wiederaufbau Jerusalems ist ein Typus für die Wiederherstellung der ganzen Erde; die durch die Gegenwart von Neu-Jerusalem zum Heiligtum für alle Zeiten werden soll!!

Gott benötigt keinen Tempel in Jerusalem, das dieser doch gebaut wird, zeigt, dass nicht Gott, sondern das Volk den Tempel braucht!!

66,2
V.1 und der Anfang von V.2 sind die letzten Worte, die Stephanus vor dem Sanhedrin sangt, bevor er seine Predigt abbricht – weil sie nicht auf ihn und damit auf Gottes Wort hören, der Rest des Verses zeigt, dass er nicht auf die Mitglieder des Sanhedrin zutraf: Sie waren weder demütig noch zitterten sie vor dem Wort Gottes – ganz im Gegenteil!


Gott offenbart sich erneut als universaler Schöpfer wie schon z.B. in Jes 40,26; vgl. auch 1. Mo 1


Gott kümmert sich um die Demütigen; dies greift Jes 57,15 auf! Es ist die Mission von Jesus: Jes 61,1


Lk 18,13.14 illustriert diesen Gedanken!


Zittert vor meinem Wort: so auch in Ps 119,161; vgl. auch Phil 2,12

Es ist das vom Herzen kommende Gebet des Glaubens, das im Himmel gehört und auf Erden beantwortet wird. Gott versteht die Bedürfnisse der Menschheit. Er weiß, was wir verlangen, ehe wir bitten. Er sieht die Kämpfe der Seele mit dem Zweifel und der Versuchung. Er merkt auf die Aufrichtigkeit der Bittenden. Er will die Demütigung, die Niedergeschlagenheit der Seele annehmen. „Ich sehe aber an,“ erklärt er, „den Elenden und der zerbrochenes Geistes ist, und der sich fürchtet vor meinem Wort.“ Jesaja 66,2. {DE 157.3}
God speaks to us in nature. It is His voice we hear as we gaze upon the beauty and richness of the natural world. We view His glory in the beauteous things His hand has made. We stand and behold His works without a veil between. God has given us these things that in beholding the works of His hands, we may learn of Him. {TDG 241.2}

66,3
technisch korrekte Opfer sind Gott ein Gräuel, wenn wir unsere eigenen Wege gehen


Dies ist ein allgemeines Prinzip und gilt auch für unsere heutigen Gottesdienste und religiösen Gewohnheiten


Hier wird der Gedanke aus Jes 1,11ff wieder aufgenommen; siehe Spr 15,8; 21,27; Am 5,21.22

66,4
Der Vers ist leicht veränderte Wiederholung von Jes 65,12; siehe auch 50,2; Spr 1,24; Jer 7,13


Die Gottlosen müssen erleiden, wovor ihnen graut: Spr 10,24

One who sees beneath the surface, who reads the hearts of all men, says of those who have had great light: “They are not afflicted and astonished because of their moral and spiritual condition.” “Yea, they have chosen their own ways, and their soul delighteth in their abominations. I also will choose their delusions, and will bring their fears upon them; because when I called, none did answer; when I spake, they did not hear: but they did evil before Mine eyes, and chose that in which I delighted not.” “God shall send them strong delusion, that they should believe a lie,” “because they received not the love of the truth, that they might be saved,” “but had pleasure in unrighteousness.” Isaiah 66:3, 4; 2 Thessalonians 2:11, 10, 12. {8T 249.2}

66,5
Hier werden diejenigen aus V. 2 angesprochen: Der Vers offenbart eine Spaltung im Volk Gottes zwischen denen, die wahrhaft gläubig sind und denjenigen, die in ihrer Sünde verharren wollen

Diese Spaltung wird in 1. Thess 2,15.16 deutlich sichtbar

Spr 13,13: Wer das Gebot fürchtet, wird belohnt


Jesus sagt in Mt 5,10-12 und 10,12, dass Seine Jünger aufgrund des Evangeliums von anderen schlecht behandelt werden; siehe 1. Joh 3,13


Joh 9,34 berichtet von einem Mann der wegen seinem Glauben an Jesus aus der Synagoge ausgeschlossen wird; siehe Joh 16,2!


Der Satz „damit wir eure Freude sehen“ ließe sich grammatikalisch auch so verstehen: „und er wird zu eurer Freude erscheinen“ (ra’ah im Nif Part. S. m. anstelle Qal Impf 1. P. Pl.) – so übersetzt die King James Version und so wurde der Vers von Ellen Harmons Familie nach ihrem Rauswurf aufgrund ihrer adventistischen Überzeugung verstanden!

Viele wurden von ihren ungläubigen Brüdern verfolgt. Um ihre Stellung in der Gemeinde zu bewahren, willigten einige ein, ihre Hoffnung zu verschweigen; andere aber fühlten, daß die Treue zu Gott ihnen verbiete, die Wahrheiten, die er ihrer Obhut anvertraut hatte, zu verbergen. Nicht wenige wurden aus der Kirche ausgeschlossen, und zwar nur aus dem Grund, weil sie ihren Glauben an die Wiederkunft Christi verkündet hatten. Köstlich klangen die Worte des Propheten denen, die die Prüfung ihres Glaubens bestanden hatten. „Eure Brüder, die euch hassen und sondern euch ab um meines Namens willen, sprechen: ‚Laßt sehen, wie herrlich der Herr sei, laßt ihn erscheinen zu eurer Freude‘; die sollen zu Schanden werden.“ Jesaja 66,5. {GK 375.2}
Englisch:

Many were persecuted by their unbelieving brethren. In order to retain their position in the church, some consented to be silent in regard to their hope; but others felt that loyalty to God forbade them thus to hide the truths which He had committed to their trust. Not a few were cut off from the fellowship of the church for no other reason than expressing their belief in the coming of Christ. Very precious to those who bore this trial of their faith were the words of the prophet: “Your brethren that hated you, that cast you out for My name’s sake, said, Let the Lord be glorified: but He shall appear to your joy, and they shall be ashamed.” Isaiah 66:5. {GC 372.3}
Unsere ganze Familie glaubte an das Kommen des Herrn und legte Zeugnis von dieser herrlichen Lehre ab; sieben von uns wurden deshalb gleichzeitig aus der Methodistenkirche ausgeschlossen. In dieser Zeit wurden uns die Worte des Propheten köstlich: „Eure Brüder, die euch hassen und sondern euch ab um meines Namens willen, sprechen: ‚Lasset sehen, wie herrlich der Herr sei, lasset ihn erscheinen zu eurer Freude,‘ die sollen zu Schanden werden.“ Jesaja 66,5. 

Englisch:

Most of my father’s family were full believers in the advent, and for bearing testimony to this glorious doctrine seven of us were at one time cast out of the Methodist Church. At this time the words of the prophet were exceedingly precious to us: “Your brethren that hated you, that cast you out for My name’s sake, said, Let the Lord be glorified: but He shall appear to your joy, and they shall be ashamed.” Isaiah 66:5. {EW 13.1}

66,6
ein ähnliches Bild in Joe 4,16


Gottes Strafgericht an Seinen Feinden: Jes 34,8; 59,18; 

66,7
ein neuer Gedankengang der Jes 54,1 wiederaufnimmt; Sie ist Jerusalem, Typus für unsere geistliche Mutter - das Neue Jerusalem: Gal 4,26

66,8
Die Plötzlichkeit wird betont; Bezug wird auch genommen auf Jes 49,20-22
Historische Erfüllung: Apg 2,41; 4,4: Innerhalb kürzester Zeit entsteht das Volk der Christen


1. Kor 2,9: Was Gott für diejenigen tut, die Ihn lieben, ist weit mehr, als alles, was sich Menschen vorstellen können

There will be many converted from among the Jews, and these converts will aid in preparing the way of the Lord, and making straight in the desert a highway for our God. Converted Jews are to have an important part to act in the great preparations to be made in the future to receive Christ, our Prince. A nation shall be born in a day. How? By men whom God has appointed being converted to the truth. There will be seen “first the blade, then the ear, after that the full corn in the ear.” The predictions of prophecy will be fulfilled.—Manuscript 75, 1905. {Ev 579.1}

66,9
Wenn Gott ein Werk beginnt, dann vollendet Er es auch!! Phil 1,6; Heb 12,1

Gott greift hiermit das Bild auf, dass Hiskia in seinem Gebet in höchster Not angesichts der assyrischen Belagerung gebetet hatte: 

66,10
Diesen Aufruf zur Freude angesichts der Erlösung durch Gott haten wir mehrfach schon gesehen: Jes 44,23; 65,18


Jerusalem lieben: Ps 26,8; 84,2.3; 122,6; 


Betrübt habt: Jes 61,3! Die Änderung der Gemütsverfassung geschieht durch Jesus Christus!
66,11
vgl. das Bild in Jes 60,16

66,12
Nun erfüllt sich, was Gott sich schon in Jes 48,18 gewünscht hatte: inneren, tiefen Frieden für sein Volk, weil sie nach Seinen Geboten leben!


Herrlichkeit der Heiden: siehe Jes 60,4-14; vgl. 45,14; 


Die erlösten Israeliten werden wie kleine Kinder dargestellt (auch in V.11 und 13): siehe Mt 18,3

My peace was like a river, I seemed to be shut in with God, in sweet communion with Him through my waking and sleeping hours. What high and holy privileges seemed to be mine in the love of Jesus, His life and His guardianship.... {TDG 17.3}

66,13
Die mütterliche Liebe ist das fürsorglichste, was Menschen kennen und ein Typus für Gottes Fürsorge für uns!


Paulus gebraucht das Bild der stillenden Mutter auch für seine Gemeindearbeit in 1. Thess 2,7


Gott tröstet: Jes 51,3

In Jerusalem getröstet: Jes 65,18.19; 66,10

Es tut not, daß Väter, Mütter und Lehrer die Verantwortung mehr schätzen und würdigen, die Gott auf sie legte, denn er hat sie dem Kinde gegenüber zu seinen Stellvertretern gemacht. Ihr Charakter, der sich im täglichen Umgang offenbart, ist dem Kinde im guten wie im schlechten Sinne eine Auslegung jener Gottesworte: „Wie sich ein Vater über Kinder erbarmt, so erbarmt sich der Herr über die, so ihn fürchten.“ Psalm 103,13. „Ich will euch trösten, wie einen seine Mutter tröstet.“ Jesaja 66,13. {Ez54 226.1}

Glücklich das Kind, in dem solche Worte Liebe, Dankbarkeit und Vertrauen wecken, dem die Milde, die Rechtlichkeit und die Geduld von Vater, Mutter und Lehrer die Liebe, Gerechtigkeit und Langmut Gottes darstellen. Wohl ihm, wenn es durch Vertrauen, Unterordnung und Ehrerbietung gegen seine irdischen Beschützer Gott vertrauen, gehorchen und ihn ehren lernt. Wer seinem Kinde oder Schüler solche Gaben vermittelt, übereignet ihm einen Schatz, der kostbarer ist als der Reichtum aller Zeiten einen Hort von Ewigkeitsdauer. {Ez54 226.2}

66,14
Das Wirken Gottes bewirkt Freude bei den Erlösten


Gebeine sprossen: siehe Spr 3,8


Die Hand des HERRN: dieses Bild wird oft gebraucht in der Beschreibung der (teilweisen) Erfüllung dieser Prophezeiungen: Esr 7,9; 8,18.22.31

66,15
Dies ist die Beschreibung des Zornes Gottes an Seinen Feinden, wie es sich bei der Wiederkunft erfüllen wird (2. Thess 1,6-9; 2. Petr 3,10-12);  vgl. Jes 30,27.28.33

In the day of His coming, the last great trumpet is heard, and there is a terrible shaking of earth and heaven. The whole earth, from the loftiest mountains to the deepest mines, will hear. Everything will be penetrated by fire. The tainted atmosphere will be cleansed by fire. The fire having fulfilled its mission, the dead that have been laid away in the grave will come forth—some to the resurrection of life, to be caught up to meet their Lord in the air, and some to behold the coming of Him whom they have despised and whom they now recognize as the Judge of all the earth. {UL 261.4}

66,16
Hier wird die Beschreibung aus Jes 34,5-10 aufgegriffen; vgl. auch Hes 38,21.22; 39,2-10; Offb 19,11-21

God is full of love and plenteous in mercy; but He will by no means acquit those who neglect the great salvation He has provided. The long-lived antediluvians were swept from the earth because they made void the divine law. God will not again bring from the heavens above and the earth beneath waters as His weapons to use in the destruction of the world; but when next His vengeance shall be poured out against those who despise His authority, they will be destroyed by fire concealed in the bowels of the earth, awakened into intense activity by fires from heaven above. Then from the purified earth shall arise a song of praise: “Blessing, and honour, and glory, and power, be unto him that sitteth upon the throne, and unto the Lamb for ever and ever.” Revelation 5:13. “Great and marvellous are thy works, Lord God Almighty; just and true are thy ways, thou King of saints.” And every one who has made the heavenly treasure the first consideration, ... will join in the glad triumphant strain.5 {OHC 252.4}

66,17
erneut eine Beschreibung der schweren Sünden der Israeliten, die in der Rebellion verharren und gerichtet werden; eine Wiederholung des Gedankens aus Jes 65,3.4


Gärten:  siehe auch Jes 1,29

Pork, although one of the most common articles of diet, is one of the most injurious. God did not prohibit the Hebrew from eating swine’s flesh merely to show His authority, but because it is not a proper article of food for man. God never created the swine to be eaten under any circumstances. It is impossible for the flesh of any living creature to be healthful when filth is its natural element, and when it feeds upon every detestable thing. {CH 116.1}

66,18
Gott kennt alle Werke und Pläne: siehe z. B. auch Jes 37,28; vgl. 5. Mo 31,21; 


Jesus zeigt dadurch auch, dass Er Gott ist: Mt 9,4; 12,25; siehe Heb 4,12!


Alle Nationen: siehe Jes 2,2ff und Joe 4,2ff (die einen zum Segen und ewigen Leben, weil sie sich für Gott uns Sein Wort interessieren; die anderen zum Gericht und ewigen Tod, weil sie gegen Gott und Sein Volk kämpfen)


Deshalb muss die Botschaft des ewigen Evangeliums in alle Welt getragen werden: Offb 14,6ff; Mt 24,14; Offb 18,1


Alle Menschen sollen Gottes Wesen und Charakter verstehen: siehe 2. Mo 33,18.19; 34,6.7; Joh 1,14; Jes 40,5(!)

Sin is committed by many who think their crime is effectually concealed. But there is One who says, “I know thy works”; “there is nothing covered which shall not be revealed; and hid, which shall not be known.” When the mind is infatuated with the idea of sin, there will be deception practiced; lies will be told; for those who commit such sins will not be slow to lie as well. But all sin shall be revealed. {TSB 88.4}

66,19
Hier ist eine der allerdeutlichsten Prophezeiungen im AT, die die welzweite Heidenmission ankündigt! Vgl. Jes 11,10; 62,10


Jesus hat präzise diesen Auftrag an Seine Jünger gegeben: Mt 28,18-20; Mk 16,15; er gilt auch für uns als absolute Priorität: Offb 14,6-12


Tarsis: siehe zu Jes 2,16: möglicherweise Tartessos im heutigen Südspanien


Pul: unklar; eventuell die Insel Philae an der Grenze zwischen Ägypten und Äthiopien


Lud: wohl Lydien, das im 7. und 6. Jhd. v. Chr. zur Regionalmacht in Westkleinasien wurde (Hauptstadt: Sardis); assyrisch Luddu


Tubal: mit Jawan in 1. Mo 10,2 Söhne von Japhet; wohl die Tibarener, ein skythischer Volksstamm östlichen Kleinasien (Kapadokien und Taurusgebirge), im 7. Jhd. v. Chr. bildete sich dort das starke Königreich Tabal


Jawan: Griechenland; siehe Dan 8,21 (dort im Hebr. jawan); die Hethiter kennen ein Reich Achijawwa westich von Kleinasien; 


Ferne Inseln: allgemeine Beschreibung der weitentfernten Mittelmeergegenden; kamen schon mehrfach in Jesaja vor: Jes 24,15.16; 42,4; 49,1; 51,5; 


Hier erfüllt sich Jes 52,15; 55,5; 65,1; siehe Mal 1,11; vgl. Röm 15,21
66,20
Gottes Plan war es, dass durch die Verkündigung des Evangeliums in aller Welt, alle exilierten Juden überall freigelassen und nach Jerusalem gebracht worden wären!!! Siehe Jes 43,6; 49,12-16; 54,3; 60,3-14!!

Paulus greift die Idee mit dem Opfer auf: Röm 12,1.2; 15,16; siehe auch 1. Petr 2,5

66,21
das ganze Volk Israel soll aus Priestern bestehen: Jes 61,6; siehe 2. Mo 19,4-6; 1. Petr 2,5.9
66,22
Gottes Wiederherstellung ist endgültig. Die Erlösten werden für ewig bei Gott bleiben!


Neue Himmel/Neue Erde: siehe Jes 65,17

66,23
Der Sabbat sollte für alle Menschen, auch für die Heiden universale Gültigkeit haben!!!!


Hier schließt sich ein ganz großer Kreis: Am Anfang des Buches feiern die Israeliten formal die Neumonde und den Sabbat aber brechen Gottes Gebote (Jes 1,11ff); jetzt nach der großen Erlösung und der Neuschöpfung durch Gott feiern alle Menschen Neumonde und Sabbate in Wahrheit und im Geist!


Dieser Vers zeigt auch, dass auch auf der Neuen Erde der Sabbat nach wie vor gefeiert werden wird; er ist ein Zeichen des Neuen Bundes!!



Siehe Jes 56,1-8 und 58,12-14!


Es wurde mir gezeigt, daß das Gesetz Gottes für immer feststeht und auf der neuen Erde bis in alle Ewigkeit bestehen bleibt. Als bei der Schöpfung die Grundfesten der Erde gelegt wurden, blickten die Söhne Gottes mit Bewunderung auf das Werk des Schöpfers, und alle himmlischen Heerscharen jauchzten vor Freude. Damals wurde der Grund des Sabbats gelegt. Am Ende der sechs Schöpfungstage ruhte Gott am siebenten Tage der Woche von allen seinen Werken, die er gemacht hatte. Er segnete den siebenten Tag und heiligte ihn, weil er an demselben von allen seinen Werken geruht hatte. Der Sabbat war vor dem Fall in Eden eingesetzt worden und wurde von Adam und Eva und allen himmlischen Heerscharen beobachtet. Gott ruhte am siebenten Tage und segnete und heiligte ihn. Ich sah, daß der Sabbat niemals abgetan werden wird, sondern daß die erlösten Heiligen und die ganze Engelschar ihn bis in alle Ewigkeit dem großen Schöpfer zu Ehren beobachten werden. {EG 207.3}

Nicht nur für Israel war der Sabbat gegeben, sondern für die ganze Welt. Schon im Paradies hatte Gott ihn den Menschen verkündet, und gleich den andern Vorschriften des Gesetzes ist seine Gültigkeit unvergänglich. Von dem Gesetz, zu dem das vierte Gebot gehört, erklärt Christus: „Bis daß Himmel und Erde vergehe, wird nicht vergehen der kleinste Buchstabe noch ein Tüpfelchen vom Gesetz.“ Matthäus 5,18. Solange Himmel und Erde bestehen, wird der Sabbat immer ein Zeichen der Macht des Schöpfers sein. Und wenn auf Erden das Paradies wieder erblühen wird, dann wird auch Gottes heiliger Ruhetag von allen, die unter der Sonne leben, gefeiert werden. „Einen Sabbat nach dem andern“ werden die Bewohner der gereinigten neuen Erde „kommen, um vor mir anzubeten, spricht der Herr“. Jesaja 66,23. {LJ 271.1}

Bei der Schöpfung hatten Vater und Sohn am Sabbat von ihren Werken ausgeruht. Als „Himmel und Erde mit ihrem ganzen Heer“ (1.Mose 2,1) vollendet waren, freute sich der Schöpfer mit allen himmlischen Wesen beim Anblick jenes herrlichen Bildes, „als mich die Morgensterne miteinander lobten und jauchzten alle Gottessöhne“. Hiob 38,7. Jetzt ruhte Jesus aus von dem Erlösungsgeschehen, und trotz der Trauer derer, die ihn auf Erden liebten, herrschte Freude im Himmel. In den Augen der himmlischen Wesen erschien die Verheißung der Zukunft in strahlendem Glanz. Eine wiederhergestellte Schöpfung, ein erlöstes Menschengeschlecht, das niemals wieder fallen konnte, weil es die Sünde überwunden hatte — so sahen Gott und die Engel die Früchte des von Christus vollbrachten Erlösungswerkes. Mit dieser frohen Aussicht ist Jesu Sterbetag auf Golgatha für immer verknüpft, denn „seine Werke sind vollkommen“ (5.Mose 32,4), und „alles, was Gott tut, das besteht für ewig“. Prediger 3,14. Auch noch zu der Zeit, da „wiedergebracht wird, wovon Gott geredet hat durch den Mund seiner heiligen Propheten von Anbeginn“ (Apostelgeschichte 3,21), wird der Schöpfungssabbat, der Tag, an dem Jesus in Josephs Grab ruhte, ein Tag des Friedens und der Freude sein. Himmel und Erde werden vereint Gott loben, während die Völker der Geretteten „einen Sabbat nach dem andern“ (Jesaja 66,23) Gott und das Lamm anbeten werden. {LJ 771.2}

66,24
Bis ans Ende bleibt der deutliche Kontrast zwischen den Erlösten und den Rebellen, zwischen denen die ewig in Jerusalem leben werden und denen die ewig tot sein werden. Nun ist Jerusalem im vollsten Sinne wiederhergestellt wie am Anfang: Jes 1,24-31): Die Gottlosen sind im Läuterungsprozess ausgeschieden und gerichtet, die Treuen übriggeblieben!


Vgl. auch Offb 19,17-21


Das Feuer erlischt nicht: siehe Jes 34,10: Bild für unumkehrbare Vernichtung

Satan stürzt sich in die Mitte seiner Nachfolger und versucht, sie zum Handeln zu bewegen. Aber Feuer von Gott aus dem Himmel fällt auf sie, und die Großen und Mächtigen, die Armen und Elenden werden zusammen verzehrt. Ich sah, daß einige schnell vernichtet wurden, während andere länger leiden mußten. Sie wurden nach ihren Werken bestraft. Einige befanden sich tagelang im Feuer, und solange ein Teil an ihnen noch nicht verzehrt war, empfanden sie auch das volle Gewicht ihrer Leiden. Der Engel sagte: „Ihre Qual wird nicht aufhören, und ihr Feuer wird nicht verlöschen, solange noch das Geringste vorhanden ist, was verzehrt werden kann.“ {EG 287.1}
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